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Lin ttlaß des Mrers
über die Verwaltung und staatsrechtliche Vestaltung des bölimifch-mShrischen Naumes

Prag, 16 . März. Der Führer hat unter dem ( 6 . März auf
der Prager Burg folgenden Erlab über das Protzktorat Böh¬
men und Mähren unterzeichnet : '

Ein Jahrtausend lang gehörten zum Lebensraum des deutschen
Volkes die böhmisch- mährischen Länder . Gewalt und Unverstand
haben sie aus ihrer alten historischen Umgebung willkürlich ge¬
rissen und schließlich durch ihre Einfügung in das künstliche
tzebildeder Tschechoslowak e i den Herd einer ständigen
Unruhe geschaffen. Bon Jahr zu Jahr vergrößerte sich die Gefahr ,
daß aus diesem Raume heraus — wie schon einmal in der Ver¬
gangenheit — eine neue ungeheuerliche Bedrohung des euro¬
päischen Friedens kommen würde . Denn dem tschechoslowakischen
Staat und seinen Machthabern war es nicht gelungen, das Zu¬
sammenleben der in ihm willkürlich vereinten Bölkergruppen
vernünftig zu organisieren und damit das Interesse aller Be¬
teiligten an der Aufrechterhaltung ihres gemeinsamen Staates
zu erwecken und zu erhalten. Er hat dadurch aber seine innere
Lebensunfähigkeit erwiesen und ist deshalb nunmehr auch der
tatsächlichen Auslösung verfallen.

Das Deutsche Reich aber kann in diesen für seine eigene Ruhe
und Sicherheit sowohl als für das allgemeine Wohlergehen und
den allgemeinen Frieden so entscheidend wichtigen Gebieten
keine andauernden Störungen dulden . Früher
»der später müßte es als die durch die Geschichte und geogra¬
phische Lage am stärksten interessierte und in Mitleidenschaft ge¬
zogene Macht die schwersten Folgen zck tragen haben . Es ent¬
spricht daher dem Gebot der Selbjterhaltung, wenn das Deutsche
Reich entschlossen ist. zur Wiederherstellung der Grundlagen einer
vernünftigen mitteleuropäischen Ordnung entscheidend einzugrei-
seu und die sich daraus ergebenden Anordnungen zu treffen ,
den « es hat in seiner tausendjährigengeschichtlichen Vergangen-

2. Das Protektorat erhält einen Vertreter bei der
Neichsregierung mit der Amtsbezeichnung „Ge¬
sandte r".

Artikel VII .
1. Das Reich gewährt dem Protektorat den militärischen

Schutz .
2. In Ausübung dieses Schützest unterhält das Reich

im Protektorat Garnisonen und militärische
Anlagen .

3. Für die Ausrechterhaltung der inneren Sicherheit und
Ordnung kann das Protekorat eigene Verbände
ausstellrn . Organisation. Stärke, Zahl und Bewaffnung
bestimmt die Reichsregierung.

Artikel VNI .
Das Reich führt die unmittelbare Aussicht über das Verkehrs¬

wesen sowie das Post- und Fernmeldewesen.
Artikel «X.

Das Protektorat gehört zum Zollgebiet des Deut¬
schen Reiches und untersteht seiner Zollhoheit.

Artikel X.
1. Gesetzliches Zahlungsmittel ist neben der Reichsmark bis

aus weiteres die Krone .
2. Das Verhältnis beider Währungen zueinander bestimmt die

Neichsregierung .

Protekorat erlassen, soweit das gemeinsame Interesse e«
erfordert . !

2. Soweit ein gemeinsames Bedürfnis besteht, kann das Reich
Berwaltungszweige in eigene Verwaltung übernehmen und
die dafür erforderlichen reichseigenen Behörden einrichten .

3. Die Reichsregierung kann die zur Ausrechterhaltung der
Sicherheit und Ordnung erforderlichen Maßnahmen treffen.

Artikel X» .
Das zur Zeit in Böhmen und Mähren geltende Recht bleibt

in Krast , soweit es nicht dem Sinne der llebernahme des Schutzes
durch das Deutsche Reich widerspricht.

Artikel XIII.
Der Reichsminster des Innern erläßt im Einvernehmen mit

den beteiligten Reichsministern die zur Durchführung und Er¬
gänzung dieses Erlasses erforderlichen Rechts - und Verwaltungs -
Vorschriften.

Prag , den 18 . März 1339.
Der Führer und Reichskanzler :

gez. Adolf Hitler .
Der Reichsminister des Innern :

gez. Dr . Frick .
Der Reichsminister des Auswärtigen :

gez. von Ribbentrop .
Der Reichsminister und Chef der Präsidialkanzlei:

gez. Dr . La m m ers .
*

Aer Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop hat den
Erlaß des Führers über das. Protektorat Böhmen und Mähren
im Aufträge des Führers von Prag aus durch den Rundfunk
verkündet .. Artikel XI.

1 . Das Reich kann Rechtsvorschriften mit Gültigkeit für das

ves Mrers Mchiev von Prag
lubelstürme um fldolf Hitlerheit bereits bewiesen , daß es dank sowohl der Größe als auch

der Eigenschaften des deutschen Volkes allein berufen ist, diese
Ansgaben zu lösen.

Erfüllt von dem ersten Wunsch, den wahren Interessen
der in diesem Lebensraum wohnenden Völker zu
dienen , dasnationaleEigenlebendesdeutschen
und des tschechischen Volkes sicherzustellen , dem
Frieden und der sozialen Wohlfahrt aller zu
nützen , ordne ich daher namens des Deutschen Reiches als
Grundlage für das künftige Zusammenleben der Bewohner dieser
Gebiet das folgende an :

Artikel I
1 . Die von den deutschen Truppen im März 1939 besetzten Lan -

desteilr der ehemaligen tschechoslowakischen Republik ge¬
hören von jetzt ab zum GebietdesGroßdeutschen
Reiches und treten als „Protektorat Böhmen
und Mähren " unter dessen Schutz .

2. Soweit die Verteidigung des Reiches es erfordert , trisst
der Führer und Reichskanzler für einzelne Teile dieser Ge¬
biete eine hiervon abweichende Regelung.

Artikel ll .
1. Die Volksdeutschen Bewohner des Protektorats

werden deutsche Staatsangehörige und nach
den Vorschriften des Reichsbürgergesetzes vom 13 . Septem¬
ber 1933 (RGBl . I S . 1118) Reichsbürger . Für sie

' gelten daher auch die Bestimmungen zum Schutze des deut¬
schen Blutes und der deutschen Ehre . Sie unterstehen deut¬
scher Gerichtsbarkeit .

2. Die übrigen Bewohner von Böhmen und Mähren werden
Staatsangehörige des Protektorats Böh¬
men und Mähren .

Artikel III.
1. Das Protektorat Böhmen und Mähren ist autonom und

verwaltet sich selbst .
2. Es übt seine ihm im Nahmen des Protektorats zustehsn-

den Hoheitsrechte im Einklang mit den politischen , militä¬
rischen und wirtschaftliche» Belangen des Reiches aus.

3 . Diese Hoheitsrechte werden durch eigene Or¬
gane und eigene Behörden mit eigenen Beamten wahe -
genommen .

Artikel IV.
Das Oberhaupt der autonome « Verwaltung des Protektorats

Böhmen und Mähren genießt den Schutz und die Ehrenrechte
rines Staatsoberhauptes. Das Oberhaupt des Protek¬
torats brdars für die Ausübung seines Amtes des Vertrauens
des Führers und Reichskanzlers .

Artikel V.
1. Als Wahrer der Reichsiuteressen ernennt der

Führer und Reichskanzler einen „Reichsprotektorin
BöhmenundMähren " . Sein Amtssitz ist Prag .

2. Der Reichsprotektor hat als Vertreter des Führers und
Reickskanzlers und als Beauftragter der Reichsregierung
die Änsgabe , für die Beachtung der politischen Richtlinien
des Führers und Reichskanzlers zu sorgen.

3. Die Mitglieder der Regierung des Protektorats werden
vom Reichsprotektor bestätigt . Die Bestätigung kann znrück-

genommen werden .
4. . Der Reichsprotektsr ist besagt , sich über alle Maßnahmen

- er Regierung des Protektorats unterrichten zu lassen und
ihr Ratschläge zu erteilen. Er kann gegen Maßnahmen, die
das Reich zu schädigen geeignet sind, .Einspruch eiulegen und
bei Gefahr im Verzüge die im gemeinsamen Interesse not¬
wendigen Anordnungen treffen.

S. Die Verkündung von Gesetzen. Verordnungen und sonstigen
Rechtsvorschriften sowie der Vollzug von Berwaltungsmaß-
nahmeu und rechtskräftigen gerichtlichen Urteilen ist auszu¬
setzen» wenn der Reichsprotektor Einspruch einlegt.

Artikel VI.
1. Die auswärtigen Angelegenheiten des Pro¬

tektorats. insbesondere den Schutz seiner Staatsangehörigen
jm Auslände, nimmtdas Reich wahr . Das Reichwird
die,auswärtigen,Angelegenheiten so führen , wie es de» ge¬
meinsamen Interessen entspricht.

Prag , 16 . März. Kurz vor 12 .30 Uhr begab sich der Führer
auf den Balkon der Burg, um die seit den frühen Morgenstun¬
den vor der Burg zu .Tausenden versammelten Deutschen Prags
zu grüßen . In dem Augenblick , als der Führer den Balkon be¬
tritt , braust ihm ein tausendstimmiger Jubelschrei der Deutschen
entgegen . Minutenlang dauern die Kundgebungen, die immer
wieder von Sprechchören „Führer, wir danken Dir " unterbro¬
chen werden und die dann wieder in minutenlange Sieg Heil-
Rufe übergehen . Immer wieder dankt der Führer sichtlich be¬
wegt für die Treue - ud Freudenkundgebungen , die die Deutschen
Prags ihm entgegenbrlngev.

Der Führer evlHns die Prager Stadtverwaltung
Prag , 16 . März. Der Führer empfing Donnerstagmittag in

der Prager Burg die Vertreter der Prager Stadtverwaltung
und die der deutschen Volksgruppe in Prag , und zwar den Pri¬
mator der Hauptstadt Prag , Dr . Klapka . den Primator -Stell -

vertreter Professor Pfitzner , den Präsidialvorstand der Stadt
Prag , Ingenieur Denk , sowie für die Volksgenossen aus den

deutschen Sprach - und Volksinseln Fritz Pawellik . Der Pri¬
mator der Hauptstadt Prag , Dr . Klapka , begrüßte den Führer
im Namen der Stadt Prag und seiner Bevölkerung. Er bat den

Führer, die Stadt Prag und das tschechische Volk unter seinen
Schutz zu nehme» . Er gab die Versicherung einer loyalen Zu¬
sammenarbeit ab und sprach die Hossnung aus , daß diese Zu¬
sammenarbeit zum Segen beider Völker gereichen werde. Der
Primator -Stelloertreter begrüßte den Führer namens der
Deut sch en .Prags , hie auf einem heiß umkämpften Vorpo¬
sten bis zur Stunde der Befreiung und bis zum Einzug ihres
Retters ausgehalten hätten und heute namenlose Freude über
ihre Befreiung empfänden . Pawellik entbot dem Führer den
Eruß de ^ deutschen Sprachinseln und gab ebenfalls
der übergroßen Freude der deutschen Volksgruppe über ihre Be¬
freiung durch den Führer Ausdruck . Der Führer dankte in einer
kuzen Erwiderung und perhieß, der Stadt Prag sowie den Län¬
dern Böhmen und Mähren eine langeZeitdesF riebe n s
und der kulturellen Entwicklung

*

Dr. FM vsm Führer nach Prag berufen
Berlin , 16 März . Der Reichsmimsterdes Innern , Dr . Frick ,

hat sich auf Befehl des Führers zur Klärung der staatsrecht¬
lichen Fragen im böhmisch-mährischen Raum am Donnerstag im
Flugzeug des Führers nach Prag begeben .

»

Generaloberst von Vranchttsch beim Führer
Verlaus der Aktion des Heeres

Prag , 16. März. Der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Brauchitsch, erstattete am Donnerstag kurz nach 12
Uhr dem Führer und Obersten Befehlshaber auf der Prager
Burg Meldung über den Verlauf der Aktion des Heeres. Beim
Eintreffen des Oberbefehlshabers des Heeres auf der Burg er¬
wies eine Ehrenkompanie des Ehrenbataillons des Infanterie -
Regiments 102, das die Bnrgwache übernommen hat, die Ehren¬
bezeugungen .

Mährisch-Ostrau dankt der Wehrmacht
Berlin , 16. März. Beim Oberkommando der Wehrmacht ging

am Mittwoch aus Mährisch - Ostrau folgendes Telegramm ein :
An die deutsche Wehrmacht , Berlin ! „Die deutsche Bevölkerung

des Ostrausr Gebietes dankt der Wehrmacht für die unblutige
Besreiung aus großer Not.

"
»

Prag , 16 . März. Am frühen Nachmittag des Donnerstag sind
in dem Vorhof der Prager Burg im weiten Viereck die Studen¬
ten der deutschen Hochschulen ans Prag angetreten. Erwartungs¬
froh stehen sie da im blaugrauen Hemd und schwarzen Schlips,
diese blonden hochgewachsenen Jungen . Eine ganze Anzahl ist
unter ihnen mit verbundenem Kopf, Studenten , die in den letz¬
ten Tagen überfallen wurden , die für ihr Deutschtum leiden
mutzten. Sie führen ihre Studentenfahne mit. die Fahne des
NS .-Studentenbundes aus Prag , der seine Geschichte hat. Seit
1927 führen sie diese Fahne. Dann mußten sie sie nach Deutsch¬
land heriiberschasfen, als sie im Jahre 1933 aufgelöst und verbo¬
ten wurden . Erst zu Beginn dieses Jahres haben sie die . Fahne
vom Reichsstudentenfübrer Scheel wieder verlieben . erhalten.

Mit den Studenten sind angetreten die Politischen Leiter der
bisherigen Landesgruppeder NSDAP , in Prag und eine Schar
deutscher Mädel . Eine Ehrenkompanie mit Musikkorps schließt
das weite Viereck. Draußen auf dem weiten Vorplatz drängen
sich tausende von deutschen Volksgenoffen aus Prag ; die Kinder
winken mit ihren Fähnchen , und schnell haben sich die Jungen
und die Alten zu dem .Sprechchor zusammengefunden , den wir so
gut kennen , den wir auch in der Ostmark hörten und im Sude¬
tengau, und den wir nun hier auf der Prager Burg hören „Wir
wollen unseren Führer sehen !" Unentwegt schallt der Sprechchor
über den Platz. Ein unendlicher Jubelsturm bricht los , als der
Führer, grüßend ans Fenster tritt . Immer mehr Menschen strö¬
men hinzu , kaffen sich durch das unfreundliche Schneetreiben nicht
beirren und harren aus , bis der Führer kommt . Tief ergriffen
sind diese deutschen Menschen, mit bewegten Blicken schauen sie
herauf zur Burg , wo hoch oben die Standarte des Führers weht.

Kommandos ertönen : „Stillgestanden !" und kurz darauf :

„Präsentiert das Gewehr !" Der Führer betritt den Vorhof. Der
Präsentiermarsch wird' übertönt von dem brausenden Jubelsturm,
mit dem die vielen tausend Menschen ihren Führer in dieser hi¬
storischen Stunde auf dem Hradschin in Prag grüßen. Der Füh¬
rer nimmt die Meldungen entgegen und schreitet langsam die
Fronten ab. Hier drückt er einem verwundeten . Studenten die
Hand, dort klopft er einem anderen auf die Schulter und spricht
freundliche Worte mit diesen jungen deutschen Kämpfern.

Unaufhörlich jubeln die Deutschen Prags dem Führer zu. als
er . den Wagen besteigt . Langsam setzt sich die Kolonne in Bewe¬
gung . Tief ergriffen ist die Menge. Mit Tränen in den Augen
winken die deutschen Volksgenossen hinter dem Wagen her . Sie
werden diese Stunde nie vergessen , die schönste Stunde , die der
Befreiung von Willkür und Unterdrückung .- Die >Wagenkolonne
fährt den Hradschin herunter . Line historische Stunde ist vor¬
über . Der Führer hat Prag verlassen .

*

Dr . Hacha Leim Führer
Prag, ' 16 . März. Der Führer empfing am Donnerstag -nach¬

mittag 14 .80 Uhr Staatspräsident Dr . Hacha . Vorher hatte der
Reichsmimster des Auswärtigen, von Ribbentrop, Staatspräsi¬
dent Dr. Hacha ausgesucht und ihm den . vom Führer proklamier¬
ten Erlaß über die Errichtung des Reichsprotettorats Böhmen
und Mähren überreicht .

»

Der Führer dankt den Truppen
Erlaß des Führers an Generaloberst von Brauchitsch

Prag . 16 . März . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat an den Oberbefehlshaber des Heeres, . General¬
oberst von Brauchitsch. folgenden Erlaß gerichtet :

Das Heer Hai am 15 . März 1939 durch die rasche Besetzung
der wichtigsten Städte Böhmens und Mährens altes Reichsgebiet
unter die Hoheit Großdeutschlands gestellt .

Trotz der Unbilden stürmischer Wintertage und schwieriger
Wegeverhältnisse haben die Verbände des Heeres und die ihnen
unterstellten Einheiten der Luftwaffe wenige Stunden nach
Ausgabe des Befehls die Grenzen überschritten und ihre Marsch¬
ziele erreicht.

Truppen , die ich auf der Fahrt nach Prag antraf, machten trotz
der hinter ihnen liegenden Anstrengungen einen vorzüglichen
Eindruck.

Ich spreche Offizier und Mann für ihre Leistung
und Haltung meine besondere Anerkennung ans.

Anerkennung des Führers
für den kühnen Einsatz der Luftwaffe

Prag , 16. März. Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat an den Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Eene-
ralfeldmarschall Eöring , folgenden Erlaß gerichtet :

An den Oberbefehlshaber der Luftwaffe. Die Luftwaffe hat
am IS . und 16. März 1939 bei der Besetzung Böhmens und Mäh¬
rens durch ihren kühnen Einsatz trotz ungünstigster Wetterver-
hältniffe höchste Einsatzbereitschaft und persönlichen Mut bewie¬
sen . Ich spreche Offizier und Mann für ihre Leistung und Hal¬
tung meine . besondere Anerkennuna aus.

gez . Adolf Hitler
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Mit diesem Odalszeichen werden heute durch den Reichsbauern¬
führer Darre 200 alteingesessene Bauerngeschlechter Badens

geehrt .

Ausnahme : Reichsnährstand .
DNB .- Heimatbilderdienst .

Will,!!, !!UlIII>I!!Ill!!!I!!>IiiI!Il>I>IIi,!llII,I!!,,!!,!,I!MIII!ll!I,!,!l,lIl»!!l!lIIUI>!!I>!l!l!»I!I!!I!I!I,II!!I!IIl>Il»l!I»I>lW

willkommen ln Karlsruke !
Den Teilnehmern am Landesbauerntag zum Gruß !

Ich heiße die Teilnehmer am diesjährigen Landesbauerntag
der Landesbauernschaft Baden in Karlsruhe herzlich willkom¬
men und entbiete ihnen den Gruß der Eauhauptstadt .

Es ist in den Jahren seit der Machtübernahme zur Uebung
geworden , die Landesbauerntage alljährlich im Frühjahr durch¬
zuführen und dabei in ernster Rückschau das Ergebnis des ver¬
flossenen Arbeitsjahres zu ziehen und für die neue Zeit des
Wirkens auf Wiese und Acker Richtlinien und Wege zu weisen .
2m Programm der Tagung wechselt stille -Arbeit mit froher
Feier . Altes Brauchtum erwacht zu neuem . Leben .

Die Stadt Karlsruhe ist stolz darauf , gerade in diesen Tagen
geschichtlicher Größe die Bauern des Badischen Landes in ihren
Mauern versammelt zu wissen . Der Satz : „Stadt und Land ,
Hand in Hand !" ist uns kein Schlagwort und gilt heute und in
Zukunft mehr denn je . Co wünsche ich denn den Teilnehmern
am Landesbauerntag über den Rahmen der Tagung hinaus in
Karlsruhe schöne Stunden froher Verbundenheit mit dem Stad¬
ler und einige erinerungsreiche Tage kultureller Anregung und
Erholung , der Tagung aber eilten fruchtbaren Verlauf !

Heil Hitler !
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhe :

Dr . Hüssy .

Vadeus ältestes
Karlsruhe » 17 . Mürz . 2m Nahmen des in der Eauhauptstadt

s-attfindenden ersten Badischen Landesbauerntages werden 200
alteingesessene Vauerngcschlechter , die ältesten badischen Bauern -
jamilien , bei der Großkundgebung in der Stadt . Festhalle durch
den Reichsbauernsührer Reichsnnnister Darrs geehrt . In diesem
Zusammenhang dürfte es interessieren , welches das älteste badische
Bauerngeschlecht überhaupt ist. Es ist das Geschlecht Hie -
nerwadel in Zimmern bei Jmmendingen , das seit dem
Jahre 1487 als erbeingesessen gilt Somit befindet sich dieser
Bauernhof seit über 450 Jahren im Besitz eines Baucrngeschlech -
tes . Zehn Generationen lebten in dieser Zeit auf ein und dem¬
selben Bauernhof .

Dieses Bauerngeschlecht der Hienerwadel ist seit dem Jahre
1462 in der Gemeinde Zimmern laut familienrechtlichen Nach¬
weises ansässig und seit dem Jahre 1487 in dieser Gemeinde be¬
sitzrechtlich nachgcwiesen . Aeltester nachgewiesener Ahne dieses
Geschlechtes ist der Bauer Elewi Hienerwadel . Von da an bestehteine lückenlose Nachmessung der Ahnenreihe bis auf den heutigen
Besitzer des Hofes , den 82jährigen Bauer Richard Hienerwadel .

Ausgewandert sind von dem Geschlecht der Hienerwadel eben -

Vke Kraft des Vodens
Wenn ein Bauer eine gänzlich heruntergekommene Wirtschaft

übernimmt , dann wird er trotz guter Bestellung und guter
Düngung in den ersten Jahren nie die richtigen Erträge erzie¬
len . Er kann alles noch so gut machen und noch so schön errech¬
nen , eins kann er nicht in ein bis . zwei Jahren heroorzaubern :
das ist die alte Vodenkrast . Diese wird durch jahrelange gute
Bestellung , durch Lockerung des Bodens und durch Tätigkeit , d .
h . Bakterienreichtum des Bodens erreicht . Das regelmäßige
gute Ackern und der Stalldung machen im alteingewirtschaf -
teten Betrieb den Boden gar und kräftig .

Alteingewirtschaftete Betriebe pflegen auch regelmäßig zu
kalken . Der Kalk regt wiederum die Tätigkeit der Bodenbak¬
terien an . Dann endlich wird in einem richtigen Bauernbe¬
trieb auch ordentlich mit Handelsdüngern gedüngt . Hierbei soll
so reichlich gedüngt werden , daß von Phosphorsäure und Kali
immer ein gewisser Ueberschutz verbleibt . Phosphorsäure gibt
schweres Korn . Bei Phosphorsäuremangel dagegen schüttet
auch aus den besseren Böden das Getreide eben vom Morgen
seine 3 Zentner weniger . Diese Anreicherung des Bodens
durch hohe Phosphorsäuregaben gehört auch zur alten Kraft
des Vodens . Durch sachgemäße Düngung mir Stickstoff , Kali
und Phosphorsäure wird neben dem Kornertrag auch der Er¬
trag an Stroh erhöht . Hierdurch erhalten wir mehr Stalldung
und bringen dadurch wiederum den Boden besser in Ordnung .
Die gut geleiteten und gut gedüngten . Betriebe haben nicht
nUr höhere Ernten , sondern auch sichere Ernten ; die Auswinte¬
rungsschäden sind hier seltener .

*

vie vedeutung der Milchleistung im Vieftstall
Auf einer ln diesen Tagen veranstalteten Schulungstagung

der Bezirksgruppenfachwarte der badischen Rinderzucht sprach
auch der Hauptabteilungsleiter II der Landesbauernschaft Ba¬
den , Pg . Friedrich Schmitt , über die Voraussetzungen für die
milchwirtschaftliche Gesundung unserer Bauernbctriebe . Er
wies darauf hin , daß in unserer Heimat Baden die Wirtschaft¬
lichkeit aller kleinbäuerlichen Betriebe nur dann gesichert sei,
wenn die Einnahmen aus dem Viehstall hoch genug sind . In
allen Gegenden des Landes bedeute nämlich die Viehzucht das
Rückgrat der Betriebe . Man müsse deshalb fordern , daß die
Leistungen unserer Kuhbestände auch im letzten Kleinbauern¬
betrieb des Landes auf den höchstmögliches Stand gebracht wer¬
den . Legt man dieser Ueberlegung einen Betrieb von ungefähr
5 bä Größe zu Grunde , so sagte der Redner , dann können bei
einer Durchschnittsleistung von etwa 3500 kg ( Liter ) Milch
und einem ausreichenden Fettgehalt bei 5 Kühen die laufenden
Betriebsausgaben aus den Erträgnissen des Viehstalls gedeckt

Rund um das GchloS Scheibenhardt
dem Sitz der sührerschule für ehrenamltiche vauernführer

2m Süden der Karlsruher Gemarkung gegen Ettlingen zu
Vyaut durch hohe Baumkronen verträumt das Schlößchen Schei¬
benhardt , das zur gleichnamigen Staatsdomäne gehört . Die¬
ser Vau , der heute die Führerschule für ehrenamtliche Bauern -
führcr beherbergt , hat eine wechselrolle Geschichte. Bauherr war
der Markgraf Ludwig (Türkenlouis ) , der für seine Frau , die
Markgräfin Sybille , nach den Plänen Egidio Rossis ein Lust -
und Jagdschloß errichten wollte . Nach dem Tode des Markgrafen
170? ließ die Markgräfin den Vau Scheibenhardt ruhen und
baute Schloß Favorite . Erst 1754 wurde Schloß Scheibenhardt
nach zweimaligem Umbau durch die badischen Markgrafen voll¬
endet und bildete bis 1810 einen glanzvollen Mittelpunkt der
Hofgesellschaft . Dann zog vorübergehend eine geschiedene Schwe -
dcnkönigin ( die Gemahlen Gustavs V .) mit drei Töchtern und
einem Sohn ins Schloß , das nach deren Uebersiedlung ins
Schwedenpalais in Karlsruhe ( Hans -Thoma -Straße ) seine Ve¬
deutung verlor . Es wurde für einige Jahre Kaserne einer Train -
abteilung , war darnach ein halbes Jahrhundert unbewohnt und
verfiel völlig der Verwahrlosung . 2m Jahre 1876 ließ es die
damalige Großherzogin Luise als Zwangserziehungsanstalt her - ,richten , in der zunächst Knaben und später Mädchen untergebracht -
waren . 1932 wurde diese Anstalt ausgehobcn . Nach dem Thron¬
verzicht des Eroßherzoas ging 1910 das gesamte Besitztum Schei¬
benhardt aus dem großherzoglichen in den staatlichen Besitz über .

Der badische Staat betreibt die Eutswirtschast . Von dieser
völlig getrennt steht das Schloß seit dem 1 . Mai 1934 dem
Reichsnährstand als V a u e r n s ü y r c r s ch u l e zur Verfügung .

Schloß Scheibenhardt , an dem drei verschiedene Baustile (Rossi ,
Nohrer der Aeltere und Nohrer der Jüngere ) zu erkennen sind,
beendet sich unter Denkmalschutz . Aus Veranlassung des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Robert Wagner wurde es 1835
äußerlich neu hergerichtet , während der Reichsnährstand oi -r
Jiineneuirichtung übernahm . Wir hatten nun dieser Tage Ge¬
legenheit , in Fortsetzung der vom - Karlsruher Verkehrsvercin
inr Benehuren mit dein Reichspropagandaamt Baden durch -
gesührten Pressebesichtiounoen das Sckssoß zu besuchen und zu¬
gleich einen Einblick zu bekommen in Ausbau und Zweck der
dort untergebrachten Führerschule für ehrenamtliche Bauern -
tüllker . Aus früherer Zeit lind nur noch Stückarbeiten und das

1754 von Hofmaler Lihl gemalte große Deckengemälde im heuti¬
gen Lehrsaal vorhanvcn . Der Leiter der Vaucrnführerschule ,
Landwirtschastsrat Pg . Eisinger , gab die nötigen Erläuterungen .

In meistens einwöchigen Lehrgängen wird das ehrenamtliche
Führerkorps des Reichsnährstandes , Landesbauernschaft Baden ,
weltanschaulich und a g r a r p o l i t i s ch geschult . Mit
der Landwirtschaftspraxis hat Scheibenhardt , wie hier ausdrück¬
lich,festgestellt sei, nichts zu tun . Ties ist Sache der Landwirt¬
schaftsschulen , die in Baden noch dem Ministerium des Kultus
und Unterrichts unterstehen . Die Führerschule für ehrenamtliche
Bauernsührer untersteht der Landeshauptabteilung I „Der
Mensch "

, die die weltanschauliche , soziale und kulturelle Betreu¬
ung des Bauerntums zur Aufgabe hat . Der zu schulende Per -
souenkreis umfaßt die Kreis - und Ortsbauernführcr , Kreishaupt -
abteilungsleiter . Ortsabteilungsleiterinnen der Abteilung I e
( „Die Frau " ) , Kreis - und Ortsjugendwarte und - wartinnen ,Kreis - und Ortsgefolgschastswarte , Anerbenrichter usw . Neben
dem eigentlichen Führerkorps des Reichsnährstandes wurden in
den letzten Jahren geschult in. Zusammenarbeit mit den entspre¬
chenden Gliederungen der NSDAP . : Notare , Bezirksbaumeister ,Arbeitsvermittler des Arbeitsamtes Südwest , Vorsitzer der An -
erbengerichtc , Erzieher issm . Die Landesbauernschaft hat auch ihre
sämtlichen weiblisten und männlichen Angestellten in Scheiben¬
hardt einer weltanschaulichen Schulung unterzogen . Entscheidende
Bedeutung erhält bei aller Schulungsarbeit die Erziehung zur
Kameradschaft . Für gute Verpflegung der durchschnittlich über
40 Kursteilnehmer ist gleichfalls gesorgt . Der Ablauf der Lehr¬
gänge vollzieht sich nach bestimmtem Programm . Höhepunkte der
Schulung sind selbstverständlich die Ansprachen des Landes -
hauernsührers und der Landeshauptabteilungsleiter . Außer den
wichtigsten Abteilungsleitern in der Landesbauernschast sindRedner der Gliederungen der NSDAP ., des Gauschulungsamtes ,der Gebietssührung der HI , des rassepolitischen Amtes usw .
eingesetzt .

Scheibenhardt ist für das badische Bauerntum bereits zu einem
Begriff geworden , es läßt sich aus der Arbeit der Landesbauern¬
schaft nicht mehr wegdenlcu . Man erinnert sich stets gern der
hört verlebten Stunden .

Valreenseschlecht
falls zaylreicke Angehörige : im Banat lebt heute noch ein Stamm
der die VcrNndung mit der Hermat bis heute nicht abgebrochen
hat , und die jungen Hienerwadel Ungarns kommen oft in die
deutsche Heimat . Nach England und Amerika sind viele Hft -
nerwadcl ausgewandcrt . Großer Kinderreichtum war zu allen
Zeiten vorhanden . Ein Hienerwadel , der den landwirtschaftlichen
Betrieb nicht bekam , wanderte nach Birmingham in England
aus und hat seine Verbundenheit mit der Heimat bewiesen , in¬
dem er einen Stammbaum aujstcllte » au dem die ganze For¬
schung einsetzte .

Dieses älteste Bauerngeschlecht Badens hat all die Jahrhun¬
derte hindurch treu auf der Scholle gelebt und sich und der Zu¬
kunft den Hof erhalten . Von größtem Wert für die Erhaltung
dieses Geschlechts , aus dem im Laufe der Jahrhunderte die ver¬
schiedensten Berufe hervorgingen , war die immer große Kinser -
zahl in jeder Generation . Der jetzige Inhaber des landwirk - >
schaftlichen Betriebes ist Richard Hienerwadel , geboren am 1 . Fe¬
bruar 1857 . Richard Hienerwadel war im Jahre 1936 als ältester .
und alteingesessener Landwirt Badens East des Führers aur
dem Bückeberg .

werden . Wenn aber nur eine Durchschnittsleistung von 2000 Kg
Milch je Kuh erzielt werde , dann sei dies natürlich nicht mög¬
lich . Bei einer Durchschnittsleistung von 4000 kg Milch je Kuh
können aber außer der Deckung der laufenden Betriebsaus¬
gaben nicht unbeträchtliche Ersparnisse erzielt werden , welche
zur anderweitigen Vetriebsverbesserung , also beispielsweise zur
Anschaffung von Maschinen u . a . zu verwenden wären . Es
komme also darauf an , durch eine möglichst schnelle und allge¬
meine Leistungssteigerung unserer Viehzucht die Lebcnsgrund -
lagen unserer Bauernbetriebe in einem wirklich durchgreifenden
Maße zu verbessern . Denn wenn das Rückgrat des Betriebes
nicht in Ordnung sei , wie könnten dann die übrigen Glieder
des Bauernhofes gesund sein ?

»
Ist der Kartoffelkäfer wirklich gefäffrlich!

Die Heitschreckenschrvärmc Europas — Schärfster Abwehr¬
kampf erforderlich

Jeder eifrige Zeitungsleser hat im letzten Sommer
wiederholt vom Kartoffelkäfer und seiner Bekämpfung ge¬
lesen . Während im Befallsgebiet die ländliche Bevölkerung
sich von der Gefährlichkeit dieses beweglichen , sich allzu¬
rasch vermehrenden Insektes überzeugte , begegnet man
hier und da , besonders in den Städten , immer noch Zweif¬
lern . Leider erscheinen in der Presse öfters Artikel von
unberufener Seite , die , gestützt auf ältere Berichte , falsche
Eindrücke erwecken können . So oft die oben zitierte
Frage in Gesprächen erörtert wird , fehlt es leider nicht an
Witzeleien und Versuchen , die ernste Angelegenheit ins Lä¬
cherliche zu ziehen . Daraus ergibt sich die Notwendigkeit ,
in diesem Jahr die Bevölkerung frühzeitig über das Wesen
des KartosselkäferS und die zu treffenden Abwchrmaßnah -
men aufzuklärcn .

Soll die Arbeit des Kartosfelkäferabwchrdienstes auch
in diesem Jahr von Erfolg gekrönt werden , mutz eine in¬
tensive Aufklärungsarbeit die letzten Zweifel
aus dem Wege raumen und jeden Nest von passivem Wider¬
stand gegen die notwendigen Maßnahmen unmöglich machen .
Zu diesem Zweck ist eine ausgedehnte Belehrungs - und
Schulungsweüe im Gange . Bürgermeister , Ortsbauernfüh¬
rer , Feldhutpersonal und Lehrer , -die im kommenden Som¬
mer im Kampf gegen den Kartoffelkäfer eingesetzt werden
müssen , erhalten durch diese Schulungsoorträge das nötige
Rüstzeug , um diesen verantwortungsvollen Dienst erfolg¬
reich durchführen zu können . Ebenso werden die zur Be¬
dienung der verteilten trag - und fahrbaren
Spritzen in Betracht kommenden Kräfte in der sachgemä¬
ßen Handhabung dieser Geräte unterwiesen .

Der Kartosselkäser i st wirklich gefährlich !
Für Deutschland mit seinem ausgedehnten Kartoffelbau und
der Unmöglichkeit , die Kartoffeln durch andere Nahrungs¬
mittel zu ersetzen , würde eine Ausbreitung des Kartoffel¬
käfers wirtschaftlich und auch politisch sich sehr ungünstig
auswirkcu . Wer an Ort und Stelle oder in Bildern die
buchstäblich abgcweidetcn Kartoffelfelder in Frankreich ge¬
sehen hat , ist sich klar darüber , daß eine solche Vernichtung
höchstens mit den von den H e u s ch r e ck c n s ch w ä r m e n
tropischer Länder verursachten Schäden ver¬
glichen werden kann . Ohne Ucbertreibnng muß behauptet
werden , daß von allen wichtigen Problemen , die das auf
sich selbst gestellte Großdeutschland zu lösen hat , die Abwehr
des Kartoffelkäfers mit an e r st e r S t e l l c steht .

Vauernsiihrerschule Schloß Scheibenhardt bei Karlsruhe .
Ans » . : Foto -G-ariske , Karlsruhe — DNB --Heimatbilderdienst >
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rlel Interessantes mir Soven
^ die Ausstellung des Hilfswerles für die deutsche bil¬

dende Kunst .

einschließlich 30 . März findet diese Ausstellung in den

des Bao . Kunstoereins , Waldstraße 3 , statt und ob -

Hie schönsten u . wertvollen Gemälde badischer , sowie auch

sicher und vieler auswärtiger Künstler ausgestellt sind

jeder Volksgenosse für die Ausschmückung seines Heimes

^wertvolle kleine Werke in Oel , Aquarell und Radierungen ,

- esuch dieser Ausstellung ist frei und ist dieselbe täglich —

Sonntags — von 10— 13 und 11—10 Uhr geöffnet .

Es blüht schon an der Bergstraße

ersten Blütenmeldungen ans der Bergstraße sind bereits

Klausen . In Jugenheim haben die früh reifenden Psir -

schon ihre zart - rosa Knospen geöffnet , auch die Hamelis -
*

Mcr haben bereits ihre grün - gelben Blüten aufgesetzt und

ersten Mandelbäume beginnen zu blühen . Am Fuße des

übocus sind bei Auerbach an geschützten Stellen die ersten
clblüten bereits vor einigen Tagen aufgebrochen . In

- Vorgärten der killen Wohnhäwer sind die Wiesen übersät
weißen Schneeglöckchen , blauen Leberblümchen
mehrfarbigen Krokus . , Auch in Alsbach hat die Sonne

"
Blüten der Mandelbäume bereits hcrvorgelockt . lleber den

^ ten Obstkulturen liegt ein geheimnisvoller weißer Schimmer ,
sich in wenigen Tagen in ein blühendes Meer verwandelt

jen wird . Auch in Benshsim hat eine frühe Mandeisorte und

ier Pfirsich sich bereits rosa gefärbt .

bjirke Nachfrage nach Ortenauer Weinen . — Vom Ossen -

burger Weinmarkt .

der verhältnismäßig sehr knappen Weinlese des Jahres
konnte man mit Recht gespannt sein auf die diesjährigen

tinmärkte , zumal diese ein getreues Spiegelbild abgaben hin -

M des Angebots und der Nachfrage . Auf dem Ofsenburger
»markt waren die angebotenen Sorten aus den Weinbau -

Men des Vodensees , der Ortenau , dem . Bühlertal , der Berg -

Le und vom Taubergrund besonders stark vertreten . Ange¬

ln waren über 1000 kl der Jahrgänge 1936— 38, wobei ge-

der Jahrgang 1938 wider erwarten den breitesten Raum

IsMhm. Das Hauptkontingent des letztjährigen Herbstergeb -

war jedoch schon aus Flaschen gezogen ; dadurch wurde

! Qualität erzielt , die sich würdig neben den übrigen Jahr¬

en sehen lassen konnte , lleber 100 verschiedene Sorten

m auf dem Markte vertreten : dabei stachen die Ortenauer

Mr und die Weine aus dem Bühlertal zahlen - und mengen -

besonders hervor . Die Preise unterlagen zuvor der Prü -

einer besonderen Preiskommission .
! zür die einzelnen Sorten wurden erzielt : Burgunder Rot -

sin 1.40 bis 1 .80 RM . pro Flasche , Clcvner 130—160 RM .
bl , bezw . 1 .60— 1.95 RM . pro Flasche , Klingelberger 120
140 RM . pro kl bezw .

' 1 .50— 1 .85 RM . pro Flasche , Weiß -

H IVO—130 RM . pro KI bezw . 1 .20—1 .50 RM . pro Flasche ,
Mnder 130—150 RM . pro kl bezw . 1 .45— 2 .— RM . pro

Lasche, Auslese 2 .30 pro Flasche . Riesling 90— 120 RM . pro
rzw. 0 .90—ch50 pro Flasche , Silvaner 1 .10— 1 .30 pro Flasche ,

icr Bordeaux 1 .30— 1 .50 pro Flasche ,

s Schon gleich -nach Beginn des Weinmarkes entwickelte sich ein

jges Geschäft, das bis zum Schluß anhielt . Die geforderten
(eise wurden durchweg erzielt . Der Weinmark hat gezeigt .

der geringe Ausfall der letztjährigen Weinernte noch nicht
« lehr in Erscheinung trat , da die gesteigerte Nachfrage durch
m stärkere Beteiligung der angrenzenden Weinbaugebiete in

Jahr vorerst ausgeglichen werden konnte , um so den
Infallenden Bedarf restlos zu decken .

Ei« Ehrevtag der MW« GkheiMv StMWlizei
veluch Ves Neichsstattliollers

Karlsruhe , 16. März . Der heutige Tag war für die Ge¬
heime Staatspolizei Badens ein ganz besonderer Ehrentag , war
doch der Besuch des Reichsstatthalters Robert Wagner zu er¬
warten . Schon am frühen Morgen strömten die Leiter der
Dienststellen der Geheimen Staatspolizei aus ganz Baden zur
Staatspolizeileitstelle Karlsruhe , um den Besuch des Gauleiters
mitzuerleben .

Um 10 Uhr erschien der Gauleiter und Reichsstatthalter , be¬
gleitet von seinem SA . -Veröindungssührer Standartenführer
Frank bei der Staatspolizeileitstelle Karlsruhe . Vor dem fest¬
lich beflaggten Gebäude wurde er von dem Leiter der Staats¬
polizeileitstelle Karlsruhe , Regierungsrat Landgraf , begrüßt
und in die Diensträume geleitei .

Hier erläuterte Regierungsrat Landgraf den organisatorischen
Aufbau der Staatspolizeileitstelle Karlsruhe . Der Reichsstatt¬
halter zeigte großes Interesse für die schwere Arbeit und das

gesamte Aufgabengebiet unserer Staatspolizei . Anschließend
besichtigte er die Diensträume und ließ sich die einzelnen Sach¬
bearbeiter vorstellen .

Nach der Besichtigung sprach der Reichsstatthalter im festlich
geschmückten Bürgersaale des Rathauses zu den versammelten
Angeüörigen der Geheimen Staatspolizei Badens Worte der

Anerkennung für das bei der Besichtigung Gesehene . Er führte
im besonderen aus , daß er den Kampf der Geheimen Staats¬

polizei gegen die Staatsfeinde und die destruktiven Elemente ,

die ein jeder Kulturstaat habe , mit dem größten Interesse ver¬
folge und daß er stets die Schwierigkeiten anerkenne , in denen
sich die Angehörigen der Staatspolizei in diesem Kampf mit
dem Negativen befänden . Wenn auch dieser Kampf auf der

Schattenseit des Lebens oft schwer auf den Angehörigen der

Staatspolizei lasten müsse, so sei doch das große Weltgeschehen ,
in dem wir lebten , insbesondere das stets sich steigernoc Werk des
Führers ein Ausgleich und zugleich ein Ansporn , der in diesem
Kampf alle Mühen vergessen lasse. Nur die nationalsozialistische
Weltansckiauung könne den Stuatspolizeibeamten durch alle

Mühsale des Alltags hindurch bringen uno ihn seine große Auf¬
gabe im Rahmen der Volksgemeinschaft erfüllen lasten . Der
Gauleiter und Reichsstatthalter sprach zum Schluß seiner ker¬

nigen Ansprache den versammelten Angehörigen der Staatspoli¬
zei Badens den besonderen Dank der Partei und des Staates

für das bisher Geleistete aus und erklärte , daß wir bei diesem
glänzend funktionierenden Apparat keine Staatsfeinde mehr zu
fürchten brauchten . Er sagte der Staatspolizei in ihren ;
Wirken , das sich mit der Tätigkeit der Partei in der Zielsetzung
in Einklang befinde , die größe Unterstützung aller Parteidienst -

ftellen zu .
Der Leiter der Staatspolizeileitstelle Karlsruhe dankte dem

Gauleiter und Reichsstatthalter für sein Erscheinen , sowie für
das warme Interesse für die Tätigkeit der Geheimen Staats¬
polizei und versicherte ibm , daß die Staatspolizeiangehörigen
jederzeit die treuesten Gefolgsmänner des Führers sein würden .

«7

Seuchenriickgang in Beden abgestoppt

In der verflossenen Berichtswoche hat die Zahl der verseuchten
Gemeinden »nd diejenige der freizewordenen Ortschaften sich die

Waage gehalten . Denn seit der Berichterstattung am 7 . März
1939 ist die Maul - und Klauenseuche in zwei Gemeinden neu und
in vier Gemeinden wieder ausgebrochen Diesen stehen sechs Ge¬
meinden gegenüber , welche das Seuchcngcspcnst verlassen hat .
Somit waren also am Abend des 14 . März 1939, genau wie in
der Vorwoche , noch 41 Gemeinden und Vororte verseucht .

Oppenau , 16 . Marz . (Grotzfeuer im Lierbach -

r a l . ) Donnerstag früh kurz nach 6 Uhr wurde in dem be¬
kannten Hotel „Traube " im Lierbachtal der Ausbruch eines
Brandes festgestellt . Das Feuer hatte in den Wirtschaftsge¬
bäuden schon ziemlich weit um sich gegriffen , bis die Weh¬
ren von Lierbach und Oppenau unter sehr erschwerten Uni -

ständen durch den tiefen Schnee den Vrandplatz erreichen
konnten . Die Wirtschaftsgebäude , darunter ein Sägewerk ,
wurden vom Feuer vollständig zerstört . Auch die Hinterfront
des Hotels wurde erfaßt und deren Zimmerreihen des er¬
sten und zweiten Stockwerks zerstört . Als die Motorspritze
der Feuerlöschpolizei Oberkirch am Brandplatz erschien , war
es bereits gelungen , das Feuer einzudämmen und dis

Hauptgefahr zu beseitigen . Man vermutet , daß der Brand
durch Selbstemünduna entstand .

Sitten und Sebräuche in Spanien
von R . v . d . V .

III .

Die Wohnüngshygiene

bildet vielfach noch ein trauriges Kapitel , und wenn auch durch

fortgesetzt erstehende zahlreiche Neubauten den Arbeiterfamilien
mit ausreichendem Einkommen ein gesundes Wohnen ermög¬
licht wird , so befinden sich docH namentlich in den Großstädten

Vor de« GOvanre « des Gerichts
Karlsruher Schöffengericht .

Karlsruhe , 16. März . Wegen fortgesetzten Betrugs verur -
Ilvlte das Karlsruher Schöffengericht den 31 Jahre alten ver¬
muteten vorbestraften Hans Röder aus Frankfurt a . M . zu
>mer Gefängnisstrafe von neun Monaten . Der Angeklagie
!»tie sich im 'Spätjahr 1938 mit einer Witwe in Karlsruhe an -
psteundet und sie zur Hergabe von Darlehen von rund 700 RMI
îchimmt , 'in dem er ihr vorspiegelte , er benötige das Geld , um

>̂ en Scheidungsprozeß durchzuführen . Außerdem hatte er sich
«ander Witwe Wäsche - und Kleidungsstücke im Wert von über
M RM . schenken lasten .

Wegen Untreue vor Gericht .
Karlsruhe , 16. März . Die Große Strafkammer des Landge -

Ats verhandelte gegen den 55jährigen verheirateten früheren
^Achtsanwalt Oskar Köppel aus Karlsruhe , der sich wegen
streue in elf Fällen zu verantworten hatte . Die ihm zur
W gelegten Veruntreuungen erstrecken sich auf die Zeit von

bis 1937 . Er hatte zum Nachteil eines Mandanten 100
M . veruntreut , in einem anderen Fälle 139 RM ., von ei-ner
«hadenersatzsumme von 1500 RM . 500 RM ., im weiteren Ve -

Me von 205 RM . . 715 RM ., 45 RM . , 120 RM .. 200 RM . und
Kietbeträge von über 600 RM . zum Nachteil seiner Mandanten

A sich verbraucht . Der Angeklagte befand sich während der
Achten Jahre in katastrophalen wirtschaftlichen Verhältnissen ,

verschuldet , entlohnte seine Angestellten unregelmäßig und
mit der Miete im Rückstand . Eine Anzahl Mahnbriefe

^ ex unerössnet . Die Anwaltskammer erteilte ihm wegen
l"ver nachlässigen Geschäftsführung mehrere Rügen .

Zu der Verhandlung waren 28 Zeugen geladen .

Schändliches Verhalten gegenüber Arbeitskameraden

Freiburg. 16 . März . Der 27jährige Franz Neinmann aus

Aullheim (Baden ) war als Buchhalter einer Baufirma in der

Me von Karlsruhe angestcllt und hatte u . a . die von der
v" »M für ihre Belegschaft eingesührten Urlaubskarten mit Ur -
« ubssparmarken zu verwalten . Ein Mitglied der Belegschaft
vlllte fest , daß der Gegenwert in Höhe von ca . 20 NM . für ge¬

übte Marken bei der Post als Enilösungsstclle bereits abgeho -

war und zwar gegen Quittung mit dem Namen des In¬

ders . Als Täter der UrkunöenMchung und des Betrugs
«nute nur Reinmann in Frage kommen . Er leugnete zwar ent¬

heben , jedoch bezeichnete auch das Gutachten eines Schrist -

Mverständigen ihn als den Fälscher Das Gericht hielt ihn da -

^ für überführt und verurteilte ihn , zumal er bereits mehr -

Freistett b . Kehl , 16 März . (Der Lite st e Einwoh¬
ner gestorben .) Einer der ältesten Einwohner , der äl¬

teste Fischer von Freistett und wohl von ganz Briden , Karl

Ulrich , hat das Zeitliche gesegnet . Er hätte am 20 . März

seinen 85 . Geburtstag begehen können . Karl Ulrich übte das

Fischereihandwerk , das schon seit mehreren Generationen in

seiner Familie betrieben wird , seit seiner Schulentlassung ,

also seit rund 70 Jahren aus .
Konstanz , 16 . März . (Zwei Schwestern .) Fräulein

Antoinette Eggler aus Konstanz vollendete am Mittwoch
das 90 . Lebensjahr . Sie ist eine Apothekerstochter und aus

Geisingen bei Donaueschingen gebürtig . Die sehr rüstige Ju¬

bilarin macht heute noch mit ihrer 86jährigen Schwester , der

Witwe Mathilde Holzer , ihren täglichen Spaziergang .

Sei allen Kiiuken und Verkäufen
sowie bei Voknungsgesuchen

ist und bleibt das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler
Bote "

, die beliebte Heimatzeitung der Turmbergheimat , der

beste Berater .

mals und auch schon einschlägig vorbestraft war , zu sechs Mo¬

naten Gefängnis .
2 )4 Jahre Zuchthaus sür einen Betrüger

Freiburg , 16 . März . Der 47 Jahre alte Ernst Jauch hatte

sich einige Jahre gut gehalten , um dann erneut in seinen ver¬

brecherischen Hang zu verfallen , der ihm bereits 22 Vorstrafen
wegen zahlreicher Betrügereien und Unterschlagungen einbrachte .
Als Vertreter einer wllrttembrrgischen Waagenfabrik übernahm
der Angeklagte widerrechtlich auch einige Male das Inkasso , ließ

sich zum Teil den vollen Kaufpreis geben und verwendete das
Geld für sich. In anderen Fällen begnügte er sich mit An¬

zahlungen and schließlich schickte er seiner Firma fingierte Be¬

stellungen , um aut diese Weise in den Genuß der Provision zu
kommen . Die 2 . Große Strafkammer beim Landgericht Freiburg
verurteilte den Ernst Jauch wegen zehn Fällen des vollendeten

Betrugs und wegen einem Fall von Unterschlagung , alle im

wiederholten Rückfall , unter Versagung mildernder Umstände zu
zweieinhalb Jahren Zuchthaus , 1060 RM . Geldstrafe und zu
den Kosten .

Urkunden gefälscht und Devisen geschoben

ifreiburg , 16. März . Vor dem Richter hatte sich die 38jährige
Luise Zimmermann wegen Urtundenbeseitigung , Urkundenfäl¬
schung und Devisenschiebung zu verantworten . Die Angeklagte
war bei einer städtischen Behörde in Lörrach beschäftigt . Sie hat
ihr amtlich anvertraute oder sonst ihr zugängliche Urkunden vor¬
sätzlich beseitigt , in rechtswidriger Absicht Privaturkunden zur
Täuschung fälschlich angesertigt , um sich dabei eine Reihe wider¬

rechtlicher Vermögensvortsile zu verschaffen . Zum Zwecke der

Devisenschiebung hat die Angeklagte ferner öffentliche Urkunden
fälschlich angefertigt und damit die Zoll - und Devisenbehörden
getäuscht . Die Zimmermann hat aus der Registratur ihres Tä¬

tigkeitsgebietes fünf dort ausbewahrte Reisepässe entwendet . In
15 Fällen hat sie die abgegebenen Erklärungen über Devisen¬
besitz oder Deoisenerwerb mit dem Namen der fünf Paßinhaber
fälschlich unterschrieben und diese falschen Erklärungen als . „echt¬
mäßig " zum Erwerb von Schweizer Franken bei einer Bank in

Lörrach vorgelegt . Den vom Zollgrenzkommissariat anzubringen¬
den Vermerk „ausgeführt " hat die Angeklagte in den Pässen
selbst eingetragen und mit einem von ihr erdachten Handzeichen
versehen . Die Große Strafkammer verurteilte Luise Zimmer -
w.ann zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus , zu 600 RM .
Geldstrafe . Drei Monate und drei Wochen der Untersuchungshaft
wurden angercchnet .

weit ausgedehnte Stadtviertel , in denen die arme Bevölkerung
unter unerträglichen Zuständen ihr Dasein fristet und deren
elende Spelunken längst dem Erdboden gleichgemacht gehören .
Das eigene Bedürfnis nach gesunden Wohn - und Arbeitsstätten
ist noch gar nicht genug zur Geltung gekommen , sonst würde
man nicht so häufig beobachten , daß der an der Straße gelegene
Parterreraum als Kohlenlager , Schmiede oder sonstige Hand¬
werksstätte oder als Garage

'
ausgenutzt uno die Wohn - und

Schlasräume in den rückwärts im Dunkeln gelegenen , für Licht
und Luft kaum zugänglichen Stuben sich befinden . Ein beson -

sonders großes Interesse bringt man in Spanien den Sticr -

kämpsen entgegen und meist sind die Arenen bis auf den letzten
Platz gefüllt . Die Begeisterung für einen hervorragenden Ban -

derillero oder einen mit großer Gewandtheit auftretenden Ma¬
tador findet ihren Ausdruck in frenetischem Beifall und Zu¬
werfen von Weinbeuteln und Kopfbedeckungen , während die

ungeschickten Stierkämpfer das Mißfallen der Zuschauer durch

schrilles Pfeifen und Bewerfen mit den papiernen Sitzpolstern

zu fühlen haben . Es kommt vor , daß ein aufgeregter Zuschauer
von seinem Miterleben dazu hingerissen wird , die Barriere der

Arena zu überspringen und den Kampf mit dem Stier auf

eigene Faust aufzunehmen , mit dem Ergebnis , daß er zwangs¬
weise aus der Arena herausgeführt und der Polizei zur Be¬

strafung übergeben wird .

Eine große Leidenschaft bei den Spaniern bildet das Lotterie¬

spielen , obwohl die Eewinnaussichten im Vergleich zu anderen
Ländern außerordentlich ungünstig sind und auf 100 Nummern

durchschnittlich nur 6 Gewinne fallen . Ls gehört zu einer sehr
lobenswerten Eigenschaft der Spanier , daß sie sich trotz der bil¬

ligen Weinpreise nicht betrinken , wie denn überhaupt Betrun¬

kenheit als eine Schande betrachtet wird . Die Arbeiterschutz¬
gesetze sind gegenüber dem modernen Auslande noch sehr im

Rückstände und bedürfen sehr der Verbesserung . Die Arbeit¬

nehmer suchten die Aufbesserung ihrer Löhne , die im Norden
und Osten als keineswegs schlecht zu bezeichnen sind , durch die

Arbeitersyndikate und hartnäckige Streiks nach Möglichkeit
durchzudrücken . Im Süden Spaniens dagegen sind die Löhne
gänzlich unzureichend und stehen in gar keinem Verhältnis zu
den in viele Millionen gehenden Jahreseinkommen der besitzen¬
den Klasse . Bei Lohn - und sonstigen Differenzen zwischen Ar¬

beitgeber und Arbeitnehmer genießt jedoch der Arbeitnehmer
hinreichendes Verständnis und Hilfe durch das Gericht . Der

Kamps gegen ausländische Arbeitsuchende wird von der spani¬
schen Behörde mit großer Schärfe durchqeführt , und selbst die

ausländischen Unternehmungen dürfen Angehörige ihres eige¬
nen Landes nicht einstcllen , wenn diese durch Spanier ersetzt
werden können . Daher ist vor Auswanderung nach Spanien
dringend zu warnen , wenn man nicht vorher im Besitz einer

auskömmlichen Stellung ist.

Zum Schluß sei noch der prunkvollen Beerdigungen gedacht ,
die den krassen Unterschied zwischen arm und reich allzu deut¬

lich zum Ausdruck bringen . Die reichen Familien lassen ihre
gestorbenen Angehörigen in prachtvoll ausgestattete Eichen -

und Mahagonisärge betten und mit einem großen Aufgebot ,
während ich aus der anderen Seite in Andalusien mehrfach Be¬

erdigungen sah , wo arme Menschen ihren gestorbenen Freund
in einem aus rohen , ungehobelten , weißen Brettern zusammen -

gesügten Sarg auf den Schultern zur letzten Ruhestätte trugen .

Würre verbessert 6sn (Zssebmoek unrl srkök * «lis bvlcommliekksit .



Aus Gtadt «ud Lau-
Verkehrte Welt !

Wer war nicht überrascht , als man heute morgen mit dem
ersten Blick aus dem Fenster wieder das weiße Tuch erblickte ,
in welches die Mutter Erde durch den Winter abermals ein¬
gehüllt war . Wenn wir vor einigen Tagen dem März bereits
unsere Freundschaft gekündigt hatten , so wird man jetzt bald zu
ernsten Komplikationen mit ihm kommen , wir werden all die
Frühlingslieder abschaffen und ihm so eine Schlappe bereiten ,
denn nur wenige Tage stehen wir vor dem offiziellen Früh¬
lingsanfang , von der Bergstraße kommen bereits die ersten
Blütenmeldungen der frühen Mandel - und Pfirsichsorten . Im
Schwarzwald aber ist der Winter noch einmal mit Macht her¬
eingebrochen und die reichlichen Schneefälle der letzten Tage
brachten in den mittleren und hohen Lagen Neuschncemengen
von 10 bis 30 Zentimeter . Der Feldberg verzeichnet eine
Schneehöhe von 1 .50 Metern , eine Mächtigkeit , die in -diesem
Winter nicht erreicht worden war . Die Temperaturen liegen
bei 5—8 Grad unter Mull ; auch in den Tallagen , die ebenfalls
winterlich weiß überzogen sind , hält der Schneesall bei etwa
2—3 Grad Kälte an .

So wird der Frühling in diesem Jahr bei seinem Einzug noch
einen harten Kampf mit dem Winter auszufechten haben , bis
sich das erwachende Leben in der Natur sieghaft durchsetzen
kann . Wir aber erwarten mit Sehnsucht das beginnende Grü¬
nen und Blühen , den lachenden Tag mit seiner wärmenden
Sonne , der uns wieder Hinaufrust auf unseren Turmberg . in
den Rittnert - unh Bergwald , um auf kurze Stunden die hastige
Welt hinter sich zu wissen .

Vom örtlichen WHW .
Durlach , 17. März . Am kommenden Donnerstag und Frei¬

tag vormittag bezw . nachmittags gelangen im Gasthaus „zum
Lamm " an die Empfangsberechtigten des WHW . die Zuwei¬
sungsscheine für Lebensmittel zur Ausgabe . Wir weisen auf die
Einhaltung des Abholtermms hin .

Von der NS.-srauenschaft
Durlach , 17. März . Fräulein Wächter von der Abteilung

NS .-Volks - und Hauswirtschaft sprach am Dienstag abend in
der NS . -Frauenschaft , Ortsgruppe Durlach , über Stoffwechsel .
Wenn auch über die damit zusammenhängenden Fragen schon
viel geschrieben und geredet worden ist . so brachten die klaren
und anschaulichen , in flüssiger und fesselnder Weise vorgetra¬
genen Ausführungen der Vortragenden der aufmerksamen Zu¬
hörerschaft doch manches Neue und Interessante . Anhand eini¬
ger Anschauungstafeln erläuterte die Rednerin den Ausbau
und die Funktionen unseres Körpers und seiner Organe ; sie
zergliederte unsere Ernährung in ihre einzelnen Stoffe und
Bestandteile und erklärte deren Verwertung durch die verschie¬
denen Zersetzungsvorgänge in Magen und Darm . Frl . Wäch¬
ter wies dabei auch auf die Zweckmäßigkeit einer gemischten
Kost , also der wechselnden Aufnahme von gekochter Nahrung
und Rohkost hin , wodurch eine Ueberbelastung der Verdauungs¬
organe , etwa durch den Genuß von Hülsenfrüchten , vermieden
und ein gesunder Ausgleich in der Ernährung erreicht . wird .
Lebhafter Beifall lohnte die .trefflichen und lehrreichen Aus¬
führungen der Rednerin , der Frau Kasmpfer im Aufträge der
verhinderten Frauenschaftsleiterin , Frau Auerbach , den Dank
der Zuhörer aussprach . Frau Kaempfer gedachte zum Schlüsse
des Abends des erneuten weltgeschichtlichen Geschehens , in dem
wir stehen , und das Siegheil auf den Führer fand begeisterten
Widerhall .

Goldaien — srameira- en

Vom Kneipp -Verein Durlach .

Durlach , 17. März . Der Kneippverein Durlach hatte auf
Montag , den 6 . März 1939 zu einem seiner gerne besuchten
Vorträge eingeladen . Nach kurzen Begrüßuugsworten des 1 .
Vorsitzenden sprach die Lehrerin der deutschen Kneipp - Bewegung
e. V . München , Frl . Floß , über „Die Kneipp -Anwendungen in
gesunden und kranken Tagen "

. Aus dem Inhalt sei kurz her -
ausgegrisfen : Naturgemäße Lebensführung und Gesundheits¬
pflege . Ihre Hilfsmittel : Wasser , Kräuter , Ernährung , Luft ,
Licht , .Sonne und Ruhe und Bewegung . Praktische Anleitung
für Kneipp -Anwendungen . Frl . Floß wies insbesondere da¬
rauf hin , daß es wichtiger ist , vorzubeugen , als .zu heilen , . .und
daß hierzu gerade die Kneipp '

schen Güsse und Waschungen ein
billiges , aber vorzügliches Mittel darstellen . Zur erfolgreichen
Anwendung seien aber genaue Kenntnisse der Materie erforder¬
lich , die sich jeder durch Lesen der monatlich erscheinenden
Kneippheste erwerben könne . Frl . Floß machte noch auf den
andern Tag startfindenden Uebungsabend aufmerksam , wobei
die Kneipp '

schen Wickel und /Packungen praktisch vorgeführt
wurden . Mit diesen beiden Abenden hat die Ortsgruppe Tur -
lach der deutschen Kneipp -Bewegung wieder wertvolle Aufbau¬
arbeit geleistet .

Sedanken zum «lag der Wehrmacht.
Einst da trugen wir als junge Burschen das graue Ehren¬

kleid des deutschen Feldsoldaten . Mit den Marschkolonnen un¬
serer Regimenter zogen wir kreuz und quer durch Nordfrank¬
reich , immer von einem Frontteil zum anderen . An der Somme
lagen wir in den Trichterfeldern der Eroßkampfschlacht . Im
Artois , in Flandern und in der Champagne kannten wir uns
aus wie zu Hause , der Lhemin des Domes war uns vertraut ,
wie ein heimischer Bergzug . Auf dem Winterberg feuerten wir
so manchen Gut Munition mit unserem neuen IMG in die an¬
brandenden Wellen des Feindes . Tagelang lag neben uns die
Leuchtpistole mit dem Sperrfeuerzeichen , immer wieder mußte
sie gebracht werden . Das letzte Grabenstück zu halten , war
uns ganzer Stolz . Bei Pinon wehrten wir uns um unser
junges Leben , mit den Engländern rechneten wir vor St .
Quentin und bei Montdidier ein altes Schuldkonto ab , wir
schlugen uns mit Senegalschützen und Marokkanern herum . Im
Vormarschkampf ging es über die Aisne und an die Marne .
Unvergeßlich jener harte und erlebnisreiche Großkampftag , da
unser unnahbarster Gegner , der Tommy haufenweise mit
„Hände hoch"

, mit seinen flachen Deckeln nach hinten abzog .
Unvergeßlich auch jener sonnenklare Morgen , da wir sieges¬
trunken in den Weinbergen hoch über dem Marnetal standen ,
da wir einen unbändigen Stolz hatten , wir jungen gläubigen
Soldaten der Westfront

Den oder jenen , der neben uns in der Marschkolonne schritt ,
nahm es von uns weg , ehe wir ihn richtig kennen lernten . Den
oder jenen trugen wir , selbst todmüde , stundenlang

'
schwerver¬

wundet durch das Feuer der feindlichen Artillerie . Ungezählt
find die .Patrouillen zum . Feind , die Meldegänge zum Bataillon
oder zu den Kompanien . Wir waren nur einfache Muskoten
und Gefreiten . Und als es zu Ende ging , trat vor uns ein
neuer Feind an , die Steppenreiter und der Industrieschutt der
Pankee 's . Wir aber haben unser Haupt nicht gebeugt .

Aber als wir die letzten der Front über die deutsche Grenze
schritten , als alte Mütter und junge Mädel weinend am Wege
standen , da brach auch in uns ein Schmerz auf . Es war alles
so unfaßbar . Mit der Hände Arbeit suchten wir fortan Deutsch¬
land zu helfen , so wie es unser Kommandeur uns beim Grenz¬
überschritt zur Pflicht gemacht hatte , bis zu dem Tage , da
Deutschland wieder auferstehen werde . Lange Jahre später
fanden wir uns im Dienst für Führer und Volk wieder zu uns
selbst . Vordem war das Leben oft nur Unlust gewesen . Wir
lernten allmählich wieder an Deutschland und seine Macht zu
glauben , an seine ewige , unvergängliche Sendung . Diesen
Glauben schenkte uns der Führer , der uns damit aus aller Not
der Herzen befreite , der von uns nahm , was zuvor unsere
Seelen beschwerte . Und gerade in diesen Tagen sind wir so

stolz auf unser wehrhaftes Eroßdeutschland , dem wir in
neuen , dem braunen Ehrenkleid dienen . Heute ist um u,neue deutsche Soldatentum u . wieder standen wir in demU
der grauen Regimenter und den jungen Soldaten in ,
wetteifernd . Und wieder schritten wir in den Marsch ^
eine jahrelange Sehnsucht war in Erfüllung gegangen

Soldaten , Kameraden , am „Tag der Wehrmacht "
werd. » -

ein Herz und eine Seele sein . ^ ,
*

Vom NS . - Reichskriegerbund K ' ruhe - Durlach .
Durlach , 17 . März . Am kommenden Sonntag , den 18

1939 , wird auch in unserer Turmbergstadt zum erstenmal ^
„Tag der Wehrmacht " gefeiert , zu dem die NachrichtenM
teilung 35 — der Truppenteil unseres Standortes nne

^

den betr . Presseveröffentlichungen ersichtlich war , die
Bevölkerung in herzlicher Weise eingeladen hat . In kaum
schaftlicher Verbundenheit nehmen die Angehörigen des h
NS . - Reichskriegerbundes an allen Veranstaltungen des
teil . Sie , die einst den bunten Rock der alten Armee der Kf/
kriegszeit in Ehren trugen und zum größten Teil im sch:
Feldgrau des Frontkämpfers das blutige Ringen des
kriegs bis zum bitteren Ende durchfochten , schufen doch mitl
Grundlagen , auf denen der Führer die neue Wehrmacht
bauen konnte . War doch mit dem schmachvollen Vertrag
Versailles für sie der Kampf nicht beendet,

'
sondern begann -

aufs neue und wurde auch trotz Anfeindung und BedrW
durchgeführt , bis auch hier der nationale Umbruch des 3g. ,
nuars 1933 eine gerechte Bewertung der hohen , vaterländG
Ziele und Ideale der Kriegerverbände brachte und mit der <
richtung des NS .- Reichskriegerbundes im vergangenen Iah « !
seitens des Führers anerkannt wurde . Und wenn nun
kommenden Sonntag durch das geöfsnete Tor unserer hj^

^

„ Funkerkaserne " die Besucher sich drängen , um an all ' den « r- l
schiedenerlei Darbietungen dortselbst teilzunehmen , so fehlen « :
ihren Reihen nicht die Mitglieder des NS .-Reichskriegerbund « '
mit ihren Angehörigen , um , im Kreise unserer jungen Soldat« ^
einige frohe Stunden zu verbringen . Daß sie auch beim srM , l
Ausklang des , Tages - dem Manöverball in der Festhalle niM
fehlen werden , dafür bürgt die Tatsache , daß den alten
baten des Weltkrieges , wenn auch schließlich das . Haar
weiß und licht geworden ist , das Herz dennoch immer jung blstts
und daß sie heute noch das Tanzbein in alter Frische schwinge, :
im schmeichelnden Walzertakt „wie einst im,Mai " ! Wir kitte, -
daher unsere Kameraden , des NS . - Reichskriegerbundes den
menhen Sonntag freizuhalten und vollzählig der Parole
zur Funkerkaserne " und zum „Manüverball in der Festhalle -
Folge zu leisten .

Auch ein falscher Steuerbeamter .
In letzter Zeit tritt hier ein Unbekannter auf , der sich als

Steuerbeamter ausgibt und rückständige Steuerbeträge zu kas¬
sieren versucht . Das Vorhandensein solcher stellt er durch Fra¬
gen über die abgegebenen Steuererklärung fest . Auftretende
Zweifel versucht er durch Telefongespräche , die er angeblich mit
der Steuerbehörde führt , zubeseitigen . Da anzunehmen ist , daß
ihm schon mehrer dieser Versuche gelungen sind , wird gebeten ,
hierüber Anzeige bei der Kriminalpolizei , Hebelstraße Nr . 1 , im
2. Stock , zu erstatten .

Zu Grabe getragen .
Durlach , 17 . März . Heute Freitag nachmittag wird ünser

Mitbürger Wilhelm Kehnel (nicht Schnell ) , der auf der
Straße vom Herzschlag ereilt wurde , der den sofortigen Tod zur
Folge hatte , auf dem Friedhof im Stadtteil Aue zur letzten
Ruhe beigesetzt werden . Den Hinterbliebenen des so plötzlich
aus dem Leben geschiedenen Mitbürgers wendet sich herzliche
Teilnahme zu.

Polizeibericht vom 17. März 1939.
Verkehrsunfälle : ,

Am 10. 3 . 1939 um 16,30 Uhr geriet in der Kriegsstraße bei
der Porkstraße ein Lkw . beim Usberholen zu sehr auf die linke
Seite der Fahrbahn und streifte die Baumreihe . Der Wagen
wurde stark beschädigt . Personen wurden nicht verletzt . Die
Schuld trifft den Fahrer -des Lkw ., weil er trotz verengter
Fahrbahn überholen wollte .
Entziehung des Führerscheins :

Dem Franz Tiefenmoser in Karlsruhe , Koruweg 11 , wurde
die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und der
Führerschein der Klasse 4 entzogen , weil er am 5. Februar 1939
um 4,35 Uhr in angetrunkenem Zustand mit dem Kraftrad IV
6 20 906 durch die Westendstraße in Karlsruhe gefahren ist und
dem in östlicher Richtung durch die Kriegsstraße fahrenden Pkw .
IV L 8290 das Vsrfahrtsrecht nicht einräumte , wodurch beide
Fahrzeuge zusammenstießen und beschädigt wurden . Tiefenmoser
wurde Hierwegen außerdem im Schnellverfahren mit Haft be¬
straft .

Konzentration des Studiums
Wie der Reichserziehungsminister in einem Erlaß mitteilt,

hat es sich als notwendig erwiesen , die Zeit der Vorlesungs - uiü
llnterrichtstätigkeit zu verlängern und damit eine Verkürz« -
der innerhalb des ganzen Studienjahres liegenden vorlesunM-
freien Spanne vorzunehmen . Der Neichserziehungsminister -oö »
net deshalb an , daß , das Studienjahr am 1 . April jed
Jahres beginnt und am,31 . März des folgenden , endet . Es wqj
in zwei Studienhalbjahre (Semester ) eingeteilt . Das So mm «
h a lb j ah r . beginnt am 1 . April und endet am 30. Septemk
das Winterhalbjahr beginnt am 1 . Oktober und en
am 31 . März . Innerhalb der Semester wird der Minister
bisher jeweils die Zeiten bestimmen , in denen der Vorlesung
und Unterrichtsbetrieb durchgeführt wird . Es ist in Aus
genommen , für das Sommcrsemester regelmäßig die Zeit von '
etwa Mitte April bis Ende Juli , für das Wintersemester Ms
Zeit vom Ende Oktober bis Ende Februar fsstzusetzen . Für Hst ,
beiden bevorstehenden Studienhalbjahre wird angeordnet ,
die Vorlesungen und Hebungen im Sommersemester 1939 am ,
12. April beginnen und am 29. Iuli enden , daß sie im Winter- -
semester 1939/40 am 21 . Oktober beainnen und am 29. Februar ;
enden .

-Willig ! Steuerkarten find zu berichtigen !
die fluswlrklingen der neuen Verordnungen

Die Neuordnung der Lohnsteuer konnte bei der Ausschreibung
der diesjährigen Steuerkarten noch nicht berücksichtigt werden ,
ebenso die Beseitigung dos steuerfreien Betrages für die Be¬
schäftigung einer Hausgehilfin und die Nrchtabzugsfähigkeit der
Kirchensteuer . Der Neichsfinanzminister hat jetzt umfangreiche
Bestimmungen darüber erlassen , inwieweit infolgedessen eine
Berichtigung der Steuerkarten erfolgen muß . Für die Lohnzah¬
lungszeiträume bis zum 31 . März bleibt es bei den Eintragun¬
gen auf der Steuerkarte . A b 1 . A pril gilt dagegen das
neue Recht . Ist ein steuerfreier Betrag wegen Beschäftigung
einer Hausgehilfin auf der Steuerkarte 1939 eingetragen ,
so ist der Arbeitnehmer verpflichtet , spätestens bis zum 31 . März
ohne besondere Aufforderung bei seinem zuständigen Finanz¬
amt die Berichtigung der Steuerkarte zu bean¬
tragen . Die gleiche Verpflichtung hat der Arbeitnehmer , auf
dessen Steuerkarte ein steuerfreier Betrag besonders eingetragen
ist , wenn bei Ermittlung dieses Betrages Kir ch e nsteuer von
mehr als 6 .50 RM . monatlich berücksichtigt worden ist . Fürdie
kleinen Kirchensteuerzahler bleibt es also in
d i e s e m 2 ah r e b e i d e r L ahn st e u ern o ch b e i m a l t e n .

Arbeitnehmer , auf deren Steucrkarte Kinder vermerkt sind,
fallen künftig iu die Steuergruppe IV . Eine Aenderung der
Steuerkarte ist hierfür nicht notwendig . Das gleiche gilt für Ar¬
beitnehmer , auf deren Steuerkarte der Vermerk „ Verheira¬
tet " enthalten ist, aber keine Kinder vermerkt sind . Hier wird
die Steuer künftig nach der Steuergruppe III -berechnet . Eine
Aenderung ist dagegen für diejenigen Verheirateten notwendig ,
deren Ehe schon am 31 . Dezember 1982, bestanden hat . ohne daß
em Kind aus der Ehe hervorgegangen ist. Sie fallen künftig in

vre neue wreuergruppe n unv >ino verpflichtet , obne bejonoere
Auforderung ihre Steuerkarte bis spätestens 31 . März durch die
zuständige Gemeindebehörde berichtigen zu lassen . Die Steuer¬
karte erhält den Vermerk „Steuergruppe II ab 1 . April 1939" .
Der Verichtigungszwang gilt natürlich nicht für diejenigen , die
das Gesetz ausgenommen hat , wenn also das Einkommen 1800»

-RM . nicht übersteigt , oder wenn einer der Ehegatten vor dem
Januar 1884 geboren ist und die Ehegatten 1937 nicht mehr

als 12 000 RM . Einkommen hatten , oder wenn ein Ehegatte das
65 . Lebensjahr vollendet hat usw . — Eine besondere steuerliche
Vergünstigung für geschiedene und verwitwete
M ä n n e r über 50, aber unter 65 Jahren , ist nicht mehr vorge¬
sehen . Sie fallen grundsätzlich in die Steuergruppe I. Dagegen
müssen diejenigen verwitweten oder geschiedenen A rb eit -
nehmer ihre Steuerkarte bei der Eemeindebhörde berichtigen
lassen , auf deren Steuerkarte der Vermerk „Eilt - sür die Lohn¬
steuer als verheiratet " nicht enthalten ist und auch keine Kinder
vermerkt sind , wenn aus ihrer Ehe ein nichtjüdisches Kind her¬
vorgegangen ist oder wenn sie früher wogen eines nichtjüdischen
Stiefkindes Kinderermäßigung gehabt haben . Sie kommen dann
in die Steuergruppe III . Ebenso müssen Juden , die künftig nach
der Steuergruppe I besteuert werden , ihre Steüerkarte bis zum
31. März bei der Gemeindebehörde entsprechend berichtigen las¬
sen.

Entsprechend den neuen Hastungsbestimmungen stellt der Er¬
laß ausdrücklich fest, daß für die Lohnsteuer , die deshalb zu we¬
nig ienbehalten wird , weil der . Arbeitnehmer seiner Verpflich¬
tung zur Berichtigung nicht nachgekoznmen ist, ausschließlich der
Arh ei tnechm er, . nicht auch der Arbeitgeber . : n A .n sp r u .lh
genommen wird .

Der Anspruch aus Krankengeld .
Die Deutsche Arbeitsfront teilt mit : Wie bereits bekannt

geben , hat der Reichsarbeitsminister mit seinen Erlassen
9 . 4 . 1938 und 10. 9 . 1938 seine Zustimmung zur Zahlung
Krankengeld an solche Versicherte gegeben , die infolge Aust
tens gewisser ansteckender Krankheiten in ihrer Familie
in ihrem Haus auf Veranlassung der staatlichen Eesundh
ämter vorübergehend ihrer Arbeitsstätte fernbleiben müssen. :
weiten Kreisen der Öffentlichkeit entstand nun die durch «
irrige Meinung , ein Krankengeldanspruch entstehe bereits ^
solchen Fällen , in denen zur Pflege des Erkrankten eine

"

son nötig ist . Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß ei«
Zahlung von Krankengeld bei unverschuldeter Arbeitslosigki

'

infolge Auftretens ansteckender Krankheiten nur dann ge« - ^
fertigt ist, wenn das Fernbleiben vom Arbeitsplatz aus
gesundheitspolizeiliche Anordnung zurllckzuführen ist.

Wolfartsweier und feine Ostmarkseier .

Wolfartsweier , 17. März . 2ns Gasthaus „zur Linde "
am Montag abend die Ortsgruppe Wolfartsweier zu eins
Ostmarkfeier , eingeladen . Im Verlauf der Rede des OrtsgrW
penleiters Dollinger die den Mittelpunkt der Veranstalt ^
bildete , erinnerte er an den jahrzehntelangen Kampf des FW
rers um die Macht und den deutschen Aufstieg nach ein«*

schmachvollen Frieden von Versailles . Eingehend schilderte *
die Drangsalierungen unserer Volksgenossen der Ostmark , d«

zu ungezählten Tausenden vor dem Tschechenterror flucht
mußten , bis sie nach dem Einzug der deutschen Befreier he'̂
kehren durften ins Reich und ihre Heimat . Es war einTrium ?«

zug ohnegleichen , als der Führer in den Wärztagen oes ^
res 1938 die Fahrt nach Wien und in seine Heimat autrat tW
unvergeßlich werden allen die Stunden bleiben , die dabei st"
dursten bei diesem gewaltigen Erlebnis , in welchem mit eh« '

nen Griffeln deutsche Geschichte geschrieben wurde . Die
war umrahmt von Darbietungen eines Orchesters des hiesig^
Musikvereins unter Leitung des beliebten Dirigenten
ge sang , der uns schon so oft mit seinem Orchester erstes
Mit dem Chor „Grüßet die Fahnen , grüßet die Zeichen " so« *
den Nationalliedern fand die Kundgebung ihren Abschluß .
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Hohenwettersbach . 17 . März . Am 15 . 3. mittags 1 Uhr
nach langem Krankenlager unsere Mitbürgerin , eine der
testen Frauen unseres Örtes , Elisabeth W q g n e r . . geb . .
mermann , im Alter von 80 . Jahren . — Am Samstag äbt*»
8 Uhr findet im Saale zur Hochburg eine öffentl . Versa "' « '

lung mit Lichtbildervorrrag statt , wozu die ganze Einwoh "^
schaft herzlich eingeladen ist . Auch wird der Gesangverein
wie die Feuerwehrkapelle Mitwirken .
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Wer-Jugend iMliören !
Hitler -Jugend , Stamm VI/109 .

des Tages der Wehrmacht besuchen wir in einer

^nen Führung die Funker -Kaserne Durlach . Sammel -

Sonntag nachmittag 3 Uhr vor Ser Kaserne an der

rtenor Straße . 20 Pfo . für Schulterklappe sind mitzu -

trcr des Stammes V1109 : gez. : Regel in , Stamms .
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Handwerker werden -MsgMnMt
" ?

. Verordnung über die Durchführung des Bierjahresplancs
r» tZebiete der Handwerkswirrschast wird von Landgcrichts -

^ Eoetze vom Reichswirtschartsministerinm im „Deutschen
erläutert . Um unnötigen Besorgnissen in Handwerks-

Lber die Zukunft der Kleinbetriebe entgegen,zutreten, be-

„ Referent ausdrücklich , oaß an der volkswirtschaftlichen
(,- jgkeit und Einsatzsühizkcit des wirtschaftlich gesunden

»Merklichen Kleinbetriebs lein Zweifel bestehen könne und

Von der Löschung in der Handwerksrolle erfaßt würden

>Handwerker , die für dis Führung eines selbständigen Ve¬

its nicht geeignet sind , ferner Handwerker, die als Nichis-

l-r und Pfuscher in Erscheinung traten , auch die unzuver -

, Handwerker seien hier einbegriffen und die sogenannten
z -Handwerker. Paragraph 4 der Durchsührungsverord -

'
der die Eenehmigungspflicht bei Neuerrichtnng von Hand¬

betrieben ganz besonders in übersetzten „Handwerkszwei-

enthält, soll im übrigen , wie der Referent hervorhebt , kei-

-falls einen Rückfall in die Zwangs - und Bannrechte des Mit -

ßlters bedeuten. An der gleichen Stelle gibt der Reichsstand
>eine llebersicht über die bisherige Verfügung der Haad -

ckswirtschafl . Durch Auflösung lcistungsunfähigcr Betriebe ,
§ ße sich aus den Einttagungen und Löschungen in den Hand -

»ilsiollen ergibt , sinkt dis Zahl der Handwerksbetriebe von

z bis 1938 um 153 390 zurück. Es ist anzunehmen , daß im

lenderjahr 1938 etwa 60 000 bis 70 000 Handwerker andere

vurkacher silmsHau

Ae Skakalichtfpieke Zeigen ab heute den Harry Piel -Film
jchen , Tiere , Sensationen ". Harry Piel als Artist Bobby

ein Mann , dem keine Sensation zu schwer ist und der

trotz seiner aufregenden und gefährlichen Arbeit seine
Menschlichkeit und Herzlichkeit bewahrt hat . Sie Hier¬

von Harry Picls Leistungen in diesem Film wieder be¬
wert sein . Neben ihm sehen war Ruth Ewler , Elisabeth

Willy Schur , Eugen Rex u . a . m.
Markgrafentheater läuft ab heute der Tobis -Film „Na -

wn ist an allem schuld" . Hier hat Curt Eötz einen filmischen
äl gemixt, der es in jeder Beziehung in sich hat . Ko-

iMenhaftes wechselt mit leicht Groteskem, Satirisches mit

Mpielhaftem ab . Mit überlegenem Geschmack und in ori -
ster Form versiebt es Curt Eötz, eine große Revue einzu-

iteii Und dann serviert er seinen Zaubertrank von fein -
(Mliffenem Witz , entwaffnendem Humor und parodierender
jiionie mit einer einzigartigen Grazie , die einer Axt lächeln-

Weltweisheit gleichkommt. 2n den Hauptrollen Curt Eötz ,
iirstin Heiberg , Willi Schur , Else v . Möllendorf , Maria

stinhn u . a . m .
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Eine kurze Pause stillen Gedenkens am Heldengrabe des treuen
Freundes — und dann geht es weiter, zu neuem Kampf gegen
iberische Rebellen . Eine Szene mit Fosco Eiacchetti in dem

Anrechten italienischen Film von Augusts Genina „Die meitze

^ wdron " , der ab heute in den „Kammer -Lrchtspielen" zur
Führung kommt .

Film , der nach dem gleichnamigen preisgekrönten Ro-
des bekannten französischen Dichters Joseph . Peyre in Li -
mit echten eingeborenen Kamelreitern gedreht wurde , ge¬

ltet in einer dramatischen Spielhandlung mit konzessions -

Echtheit das wahre Gesicht der afrikanischen Wüste , ihre

^ alen , ihre Gefahren , aber auch ihren ganzen unwiderstehli -
Zauber .

Ein gewaltiges Filmerlebnis , nicht nur für Männer , sondern
für Frauen . Der Film erhielt in Deutschland das Pradi -

»staatspolitisch und künstlerisch wertvoll !"

Tages - Arnelger

Freitag , den 17. März 1839.

Staatstheater : „Kampf um die Karawanken ",

^lalalichtspjele: „Napoleon ist allem schuld".
i * »rkgrasentheater : „Menschen , Tiere , Senastionen " .
?"« Uerlichtspiel: „Die weiße Sckiwadron"
^ »sseum : Bezaubernde Welt .

ilhr sta^
der al' l

eb. Zii>^
rg

-
rsam >"'

nwohns
"

-rein

! ^ uck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach .
Melstr . 6 . EefchäftssteNe: Adolf Hitlerftr . 53, Fernspr . 204,

- Mptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
kichert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich

den übrigen . Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Nigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . II . 3763 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 6 gültig .

Dttmarkkeier « im 4- finztal
Berxhausen , 17 . März . Wer hätte wohl bei den Ostmark¬

feiern im Pfinztal am Montag abend daran gedacht , daß man
diesem festlichen Ereignis zwei Tage daraus noch ein gleiches
Ruhmesblatt anhängen könnte? Unerwartet kamen die Nach¬
richten , die uns die Ostmarkfeiern des Montags in ein beson¬
deres Licht der Erinnerung rücken ließen . In unserem Ort .

fanden sich an diesem Tage neben den Politischen Leitern und
den Parteigenossen sowie den Führern der Gliederungen , War¬
ten und Waltern eine größere Zahl von Volksgenossen km
Vürgersaal ein . Nach dem „Egerländer Marsch"

, gespielt vom
Musikverein , der die musikalische Umrahmung der Veranstal¬
tung übernommen hatte , und mehreren passenden Gedichten und

zwei Liedern der oberen Klassen der Volksschule „Aus hebt un¬
sere Fahnen " und „Heilig Vaterland " ergriff Ortsgruppenleiter
Leonhard das Wort . In seinen Ausführungen rief er die
Rückkehr der deutschen Ostmark in die Erinnerung zurück und

stellte in den Vordergrund seiner Betrachtungen die Gestalt un¬
seres Führers Adolf Hitler , der bereits vor fast 20 Jahren im

Parteiprogrammpunkt die Heimkehr der deutschen Bruder zum
Mutterland festgclegt hat . Nach Jahren des Kampfes , getra¬
gen von dem Willen zum Sieg und dem Glauben an unsere
gerechte Sache, ist am 13 . März 1938 der Tag gekommen, an
dem sich die Grenzpsähle össneien und unser Führer an der

Spitze seiner Truppen im deutschen Oesterreich seinen Einzug
hielt . Tief werden diese glorreichen Tage des deutschen Volkes

eingeschnitten sein in das Buch der Zeitgeschichte , die in kom¬
menden Jahrhunderten von jenen Helden und von den Men¬

schen berichten wird , die Zeitgenossen unseres großen Führers

sein konnten . Er schloß seine Ausführungen mit dem Appell ,
auch in Zukunft die Pflicht zu tun und nie zu erlahmen im

Dienst für Führer und Vaterland . Mit den Liedern der Na¬
tion fand die Ostmarkkundgebung ihren Abschluß .

In Söllingen wurde seitens der Ortsgruppe der NSDAP
im „Schwanen " eine Ostmarkseier durchgeführt , die gleichfalls
vielseitig ausgestaltet war . Nach einigen musikalischen Vorträ¬
gen des Musikvereins sprach Pg . Kapis über die denkwürdi --

gen Märztage des Jahres 1938 , in denen das Grotzdeutsche Reich
erstand . Diese heroische Tat wird auf immer in die deutsche
Geschichte eingehen als Zeichen der Einigung der deutschen
Stämme , die sich in den vergangenen Jahrhunderten entzweien .
Ortsgruppenleiter Wenz umriß in den folgenden Ausführun¬
gen noch einmal den Parteiprogrammpunkt 1 , der nun seine Er¬

füllung gefunden hat . Dem deutschen Volke ist mit seiner Er¬

füllung wieder das Recht zuteil geworden , daß ihm als die

Weltmacht in Mitteleuropa zukommt. Noch einmal gab der
Redner einen Ikeberblick über die lange Kampfzeit , in welcher
glaubensvolle und siegesgewisse Männer gebraucht wurden , die
an dem Erstehen eines schönes , großen Vaterlandes nie zweifel¬
ten . Sie , an der Spitze unser Führer Adolf Hitler , sind es

gewesen, die in den langen Jahren des Kampfes Opfer auf
Opfer brachten , um für den Gegner überraschend schnell das ge¬
steckte Ziel zu erreichen. Mit Stolz dürfen sie auf diese harte
Kampfzeit zurückblicken , wurde ihnen doch für ihren Einsatz der

beste Lohn . Mit den Nationalhymnen fand die Feier ihren
Abschluß.

Die Volksgenossen des Pfinztnkes in der Durlacher Funker-

kascrne.
Erötzingen , 17 . März . Wie die alte Garnisonstadt Durlach ,

so ist auch das Pfinztal mit der Garnison der Turmbergstadt
aus das Engste verbunden . Das herzliche Verhältnis mit un¬
seren früheren 109ern, hat sich auch aus die Nachrichten-Abtei¬

lung 35 übertragen und wir sind gewiß, daß am kommenden
Sonntag die Volksgenossen des Pfinztales gern eines der schö¬
nen WHW .-Abzeichen in Form einer gelb umrandeten 35er -

Schulterklappe erstehen und sich nicht nur zum Eintopf ein -

sinden , sondern im Laufe des Nachmittags den Vorführungen
der Nachrichten-Abteilung 35 beiwohnen , die überaus interes¬
sant zu werden versprechen . Allen Freunden de" Kraftsahrt stehen
ferner die Unterkunftsräume der motorisierten Abteilung offen,
während den Pferderennen die Ställe mit dem ausgezeich¬
neten Pferdematerial , über welches die Abteilung verfügt , ge¬
zeigt werden . Vergessen seien nicht die vielseitigen Vorfüh¬
rungen mit den neuen Fernsprech- und Morse - , sowie den
Funkgeräten , die .einen Einblick geben in den weiten Ausgaben¬
kreis der Nachrichten-Truppen unseres Heeres . Näkürlich mochte
man auch nicht mit leeren Händen aus der Kaserne gehen . Um
dies zu ermöglichen, ist ein . Kleinkaliber -Schießstand eingerich¬
tet , auf dem manche schone Ehrenurkunde auf ihren Besitzer
wartet . Natürlich brauchen unsere Volksgenossen aus dem

Pfinztal auch die .kleine Welt nicht zu Hause lassen, damit auch
sie auf ihre Rechnung kvmntt, wird ein Kinderreiten dirrchge-

sührt , während die Erwachsenen mit den Kraftwagen der Ab¬

teilung , insbesondere mit den bekannten Kübelwagen , Fahrten
unternehmen können. Alles in allem : Alle Volksgenossen des

Pfinztales erwarten am kommend. Sonntag einige unterhaltende ,
belehrende und frohe Stunden und wir find gewiß , daß man
die Einladung , die seitens der Nachrichten-Abteilung 35 Dur -

lach zum Besuch ihrer Funkerkaserne ergangen ist , gern Folge
leistet. »

Unsere Jubilars
Berghausen , 17 . März . Nachdem am vergangenen Mittwoch

unsere Mitbürgerin , Frau Luise Metzger Wtw . ihren 72 .
Geburtstag im Kreise ihrer Angehörigen feiern konnte , über¬

schritt am gestrigen Donnerstag unsere Mitbürgerin , Frau
Katharina Ludwig Wtw . die Schwelle ihres 70 . Lebensjah¬
res . Den beiden Jubilarinnen nachträglich die besten Wünsche
zu ihrem Ehrentage .

Motoreinsatz im Bauernhof .

Dreitägige Motorfiihrerlehrgängc in Karlsruhe / Anmeldungen
sofort!

Es besteht gar kein Zweifel , daß die Intensivierung in der

Landwirtschaft heutzutage mit dem motorischen Einsatz steht
und fällt . Die Heranziehung des Schleppers , der Schweröl - und

Vergasermotore ist also von besonderer Bedeutung . Denn durch
die motorische Kraft kann ein Großteil der Arbeiten auf Feld
und ' Hof, der Antrieb von Dreschmaschinen , von Pumpen in der
Gülle - und Beregnungstechnik und vieles andere übernommen
werden . Der Motor treibt ebenso die Bergfeikwinde des

Schwarzwaldbauern , wie er die Kreissägen auf jedem Hof und
viele andere Arbeitsmaschinen in Schwung bringt . Er spielt
eine große Rolle beim Gras - und Bindemäher , bei der Schäd¬
lingsbekämpfung im Obst- und Weinbau und beim Betrieb von

Spezialkulturgeräten aller Art . Aber nur dann , wenn der
Motor sachgemäß gepflegt wird , kann er seine Aufgabe erfüllen .

Um dem Bauern und Landwirt die Kenntnisse über die

Kleinschlepperr und Motoren bestmöglichst zu vermitteln , ver¬
anstaltet die Landesbauernschaft Baden sowohl in der Zeit vom
27.—28. März 1939 als auch vom 38. März bis 1. April 1938
einen dreitägigen Motorfjjhrerlehrgang . Erfahrene Fach¬
ingenieure werden durch Worte und durch die praktischen
Uebungen das nötige Wissen vermitteln . Am Lehrgang können

auch Füngbäuern teilnehm'en . Die Gebühr beträgt RM . 3 .— ,
Quartiere werden auf besonderen Wunsch nachgewiesen. Wer

teilnehmen will ,
^ muß sich sofort bei der Landesbauernfchaft

Baden , Verwaltungsamt , Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16,
, anmelden .

Das Wetter
Am Freitag vorwiegend bedeckt mit einzelnen Regen -

bzm . Schneeschallern. Lebhafte Winde ans Nord , vorüber¬
gehend ans West. Temperaturen leicht ansteigend .

Nicht in der Stille geht es mit
Deinem Geschäft aufwärts , sor»
dein durch rege Werbearbeit in
Form von regelmäßigen An¬
zeigen in der Heimatzeitung ,
deni „Durlacher Tageblatt " -
..Bkiuztiiker Bote"
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Nachtragshaushaltssatzung der Landeshauptstadt für das
Rechnungsjahr 1938.

I .
Auf Grund des 8 88 Absatz 1 in Verbindung mit 8 86 Ab¬

satz 2 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30 . Januar 1935
(RGBl . I S . 49) wird folgende Nachtragshaushaltssatzung be -
kanntgemacht :

8 1 . Der außerordentliche Nachtragshaushalt wird in den
Einnahmen auf 1 185 045 RM .
( gegenüber 2 895 350 RM . Einnahmen im außer¬

ordentlichen Haushaltplan ) ,
in den Ausgaben aus 1 185 045 RM .
(gegenüber 2 895 350 RM . Ausgaben im außer¬

ordentlichen Haushaltsplan )
festgesetzt.

H 2 . Der Darlehensbetrag , der zur Bestreitung von Aus¬
gaben im außerordentlichen Haushaltsplan des Rechnungsjahres
1938 dienen soll , wird gegenüber der bisherigen Festsetzung in
Höhe von 1458 500 RM . auf 1567 875 RM . festgesetzt. Die neu
festgesetzten Beträge werden nach dem Nachtragshaushaltsplan
für folgende Ausgaben verwendet :
1 .) Kleingartenanlage Oberer See 20 000 RM .
2. ) Herstellung und Verbreiterung von Straßen 98375 RM .

Karlsruhe , den 2 . März 1939 .
Der Oberbürgermeister .

II.
Die nach 8 86 der Deutschen Gemeindeordnung vorgeschriebene

Genehmigung der Aufsichtsbehörde zur Aufnahme von Darlehen
in Höhe von 118 375 RM . ist unter dem 9. März 1939 erteilt
worden . iir .

Der Nachtragshaushaltsplan liegt gemäß 8 88 Absatz 1 in
Verbindung mit 8 86 Absatz 2 der Deutschen Gemeindeordnung
vom 18 . bis 24 . März 1939 im Rathaus , 2 . Stock Zimmer Nr . 60
(Hauptregistratur ) , öffentlich aus .

Karlsruhe , den 16 . März 1939 .
Der Oberbürgermeister :

Dr . Hüssy .

Fundsachen .
Die in der Zeit vom 1 . Juli 1938 bis 31 . Dezember 1938 in

den Wagen der Straßenbahn und in den Autobuslinien gefundenen
Gegenstände sind zum Teil nicht abgeholt . Empfangsberechtigte
werden gemäß 88 980 und 981 BGB . aufgesordert , ihre Rechte
binnen 4 Wochen bei den städtischen Werken Abt . Straßenbahn ,
Tullastraße Nr . 71 , geltend zu machen.

Die nicht abgeholten Fundgeaenstände werden am Freitag ,
den 14 . April 1939 , ab 16 Uhr , im Wohlfahrtsraum der
Städtischen Werke, Abt . Straßenbahn , Tullastraße 71 , meist¬
bietend gegen Barzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 14 . März 1939 .
Städtische Werke Karlsruhe

— Straßenbahn —
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LS Hr Kürer
im Bergfeld mit Nuß- u Obst¬
bäumen zu verpachten oder zu

verkaufen.
- Näheres im Verlag .



' i!

'IE ?

L - i
!
II

iS

ln jabrelanxer Ke<re unü DarLteNerardelt ist ttarrx plsl ru ^emem Künstlervon desonüsrem Normst Ke an^ereitt . Leine rinne traaen ciie blote ciersensationellen uncl abenteu ^rücken , unü sinct deute auf einem Kivesu , ciaü sieeiner er s ên Kunstbetacktunx stancln^ tten . /Viit cttesem 10 >. film liextein V̂ erk vor , cias eine Lpitr ^n eistu >x clarsteU .»
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Vo ?8t : lVo 7 Ullä 8 30 I7dr 8o ab 3 Ilirr

veaoutenae krstsuttakrunge »rivel

-SE

nsus k>eu6e om k<2ussn !

Lsben die , so sino v/lr . Kaum
bobsn ri^ ciie s r̂tsn vorivitrigen
brubimgsblümlein kerausgsv âgf,

Linkavk. >Vir zogen lbnen, cloft
bel uns rcbon olts » cio ist , v,ar
rur ^ ocls ci«s ^»üdlings gvbört

tragen vvsrüsn. ^a, Lie können
uns glauben , 606 überall reckt
viel Lckäne» v/artet . Lle ciürken
vvlrkllck mit einem lüO prorsnt .
k̂ oclskrökting bei uns recbnsn .

Vas liovr rür mo6iscks Ocimenbskl si
Xc > r- >55uks , Kmsei 'sti '« i) s 95 , kc >< e XfQne,̂ « ^^ ^

rckmerren ? Ivcken ? decken ? vkSknen ? 06sr sonst offene VlDann xebrsucken Sie a »e seit Uakrreknlen vorrüxlick bevLbrte , sckmstiNenäe NeNsatbe „ Q s >» 1 » v 1 n " LrbLltlicb in allen äpotk

! ( 0t . 0SLL 0>t
» sal « rrsttsx S. 15 vdr

Lum rveiten /Nale

-Sonntag , den 19 . Mär
Pflicht- und PokalspielMSMIM lilkll

gegen

1 . Mannschaft 2 >/, Uhr-
2 Mannschaft 12 '/. Uhr

Donlaek

ösxinn : V/o. SNS und 8 ZÜ Ubr 80 . ad 2 Ubr
^ K» üv » 1v Ii »

Vas xro8s , vom v « es auf der k' ilmlcunst-^ us-st «:!1unx in Veneüix proisxvkrkolo Usttsnisedo
K,oloatLl - k'NmvorlL (in cieutscker Lpracke )

EVV ( o ; /Niikr5ttuny5n

Lebensmittelausgabe .
Die Zuweisungsscheins für die nächste und letzte Lebensmittel¬ausgabe werden im Lammsaal wie folgt ausgegeben :

Donnerstag , 23. März , 8—11 Uhr an die Betreuten der GruppenA , B und T,
Donnerstag , 23. März , 2^- 5 Uhr , an die Betreuten der Gruppe D ,Freitag , 24 . März , 8— 11 . Uhr , an die Betreu .en der GruppenC und F .

Die Ausweiskarte ist mitzubringen .
Karlsruhe - Durlach . 17. März 1939.

Der Ortsbeaustragte .

Sie groüs Lurrtottungs - Iisvv»

in 28 kantastisck sckönen öilüern
Line ttenrzl Leit -Procluktion mit üen

Kevue-Ltais

ciie bekannte KevuesLnxen'n
0 » n I « 4k » r

cier ^ iii-ounci -öukkc»

internationale Artistik

öie .entLÜckencie Loudrette
Ki »IÄ « v « r « II
vom Lerüner ' Kuncitunk

v » 8 irevu «^- S » IIbtt
20 scdüne brauen

Dekorationen Prof. Kautsk/ , Leriin
Deder 400 Kostüme aus ersten

wiener Ateliers .
irorr enormer vniroeren
» « « ülinilcne preise

Liebe beute ^ nscbiaxsSulen

^n,ck«verdülei oöer ric»b
^d«n0«N. tildren über«Ie»>

.7 -M. M^ sck>» un«r rur »alttrrn «U»
» V ^ ^^ ^Mi.eickek»5i<oriLcbuppe>i.»«

Sie esLick s«lderrc »oiai,.î
M Kortdo! k»r o«cl»prol. ^,

ruredroutken . ^urüieLirs
priparste e«lk,Nen a,s »etmtü1encke4r.

v
'
. - « 07801 . ^ 1

vernichtet rschkzl <!en Lckuppeiit. «
Lv»1r»l - vrox -« ri« Paul Voxek

.
Dieses ^ sisrvrvortr ttattsalsekei ' rilmkunst vebanäeit ciss Lcbicksal
eines ^unxen Otfiriers cier in cien Kolonialciienst xebt , um eine unAlücklicbsl. iede ru verxesskn . Ls vurcie in monarelanxer , mübevotter Arbeit inmitten
cier t .iv>scken >Vüsts mit ecbren aradiscben Ksmelreitern urü itaiieniscben
Kolonial Okf 'Lieren ^ klZrekt unc! reixt ciis >Vürte mit ibren Oskakren unci
yualen , aber aucb ibren xsnren unvviciersteklicben Zauber , ciem ieüer
vertLUt, cisr ciie LebsimnisvoUs VisLis ^ krUras einmal erlebte .

kam — Laris I.oaäoii — Lertia -
Uuiildurrr — ülünvti^ ll kölll slLlläea
monawlonß : jm lZonav äioses siuriiA -
urli so b'ii,» « erkt-, ÜL8 vuu auoli joOea0uiIuLb «?r Mwkrvuvci be^ istarll wircl.
Llo xovnlikAos k t̂tmerrodnl« , So » nickt nur ,Ms ^ Lins », sonSsrn »»uek Ms krsnsa

tnsrvssisrt !

Der ? ilm r-rdielt in 14su tpoiiIo nci ä » 8 LrLciikst
„ Ltautopoliliseli vvsrlvoU und künsUsrisok vvrlvciil " !

auxvnailelie »I ->a aaxslaassa l

Ich tiolos 8is

KeneWigung
<är 6sn Verkauf

fsrtigsr visnstklsiciung
für mönnOck « Oniformtrögsr clsr
t>lafior >ol !oriolisl >! cbsn 0sutscbsn -kr-
ks rs,Partei , ikrsr 6lis6srungsn u 6er
o -igsrcblo !Lsr>sr > Verbände erkalten .
für pl.. . sä .. 88 .. m . o^ .

rtstigsL lagsr
lVerHrckor -Unttormen nocK ösrtsilg .

Ultttlil
t- as grollt « tackgssdkäftfürfsrtigl < lsi6vng

MHver Eisciuroz
2 in lang , 60 vrn breit , 30 nm tief
geeignet zum Gemüse wasch n,iowie ungebrauchter Hai » Mall
billig zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

SkrrS 66öL ^ n ,
Ksf- Iick i - irck un6 voller ^ P - nnl- rstt
5SM — 6ss verrcksttsn lbnsn ĉ is eckten

1- lvlc>osir - pcicg . I KN4 . < brosckürs mit2r »tirprc >t>s in / lpotk , u . Orog .
I . i»« « « ^ ^,»>k «-lt«- b 2 'MMi rmrifiri, N > «»„ « , i« I». V ogel ,^ (lull Üit .wt8ti 74 , vrages -i«- L . 14 Lek,er , Lokienstr . 14.

hlekrnrs Xrstlenron, Zrkronks,
kinrsI-Settsn , voppsl - kstten ,
kiorkttitcks , lliatrotrsn , kstt -
feästn , Ilaäiotirck «, !o; rs >
(sinkt,ebn ) vseknukt t 'iliiu
rveeen /InkAnbs llissee
ksstbeslünlls .

MSdol Mono
llorlsrulie . ?g.88»xs 8 — >o

kinüIrllsMireln
unter 3 die Wabl zu verknusen

Lammstraße 9 . '

Lckiasrimmer

WoknLimmsr

klerrsnrimmes

kinrelmöksl

mieüSllkilll 'leülllrkljW
in vsrsnbisOc-nea Nol2g.rtsn
Lullerst preiswert .
k )l»S8 t » » Ä8ck » rI « I»« II

» mm
VrNrnvrstrsVe

Vorverkauf : Tixarrenliau » Meyie ,pasisxe , puk 450 — rliesterbiirv ads lldr Marxens , pernruk 55S4

MMki Slaaisihkliicr
Freitag . l7 . März
F 19 (Freitagmiete )
Th - Gem . 2 . S . Gr .

1 . Wiederholung
Kampf um d 'e Karawanken

Schauspiel v . Baumann
Regie : Momber : Mitwirkende :
Chrptmann , Frauendocser , Tah -

len . Ehret , Hier ! , Klenscherf ,Matkiach Mehner , Nagel , Brüter
Rühl . Schudde , Steiner ,Siockder , v . d . Trenck

Anfang 20 Uhr Ende 22 30 Uhr
Preise 0 .75 - 4 55

Klivblaueli - ükkM
„ lnrnner fUngei
msurbsL krob uaL
8is outbalt aUs virt
Dsskanätsils äes reiaeo
vvrkLIscbteo Laoblaued»
tsrebt lösliebsr . xut

! LauUobsr I 'okiL.
KVordsuxsQ ä xsx »̂

Ehrliches fleißiges

rnadtbeu
möglichst nicht unt -r 20 Jahren
(2 Personenhaushalt ) per 1. 4
oder später gesucht

Emil Feitzkobl
Pass llstr 17 ( srüker Scheffelstr )

bobsu Lllltärnoll, Älu ^en -, Par»'
störuuAsa, Lltersersckomm̂

Ltolt^eobselbeoobmeiöell.
Lssodmsotz - uaä ^ eruobi »« :

HoaatspsoirullK 1 —
Lcklea §i« auf 4iö xrüa ^eiüc pacl»^

»rag . ! ckaeter , / 4a Iktlcr - krav- lti
lltog . llinlcsimann , / 46 . 1-IiOer-"
lltog . btävst . LcbvvarrcvaläsN 4 ,

auf sofort od spä ' er gesucht
geböte unt Nr . 149 an den Aew

Am ver
^Merum

stirnig,
Men Ze

tzen ur
die i

- z gleic
nmen .
«müder

« lb i>
«n Si

«n am
Kasse ,

llen au;
Ikeujchen

Mtlich
Unser A

PL zu soü
«eueln ,
kndlich r

opa ir
"

Am ver
oerbu

Kken. D
putschen
henpoli,
hon die

ftld verar
irsonderer

allen i
puptstadt

Stur
itnds ir
hlkoirstr

f «k ein w
lag i

^ Als aw
Ment

kr erschi,
rcn

das auch kinderlieb >tt und
zu Dause schlafen kann aus Ostern
oder sväter gesucht

»IIIIMMI« >«« UISU
Turlnch , Adolf D -t>erstr 76n

Unabhängige flechlge
jNo «atS -v«u

3 Vormittage wöchentlich gesucht
Adress - n un Verlag abgeben

(Oesicbtsb .) u. s » e ISstix . ttssre
tverüen nur üu- c i clle von uns
anxev einrlx sicb . fVfetboür

_ unler Qarantle kür immer mit c!^ urrel »cbmerr ! entkernt okns besser
?u !ver , Lreme

2 kvrnsmonn . ^ ^
'
;^

Inserieren bringt Erfolg

fin ^ « ietsr ^ srtz oui
vmersr K4s,5tsrl < lo ! 50

Durlock "

K c> I< a o
mit k>ivss

6sr rorts , lisklick «
0 o m s ii I i k ö r.

f > 3 .30 )̂. f >. l . 60

!cnuir»Lmm »
6o ; gut « ^ sinkour i"
6 « r lllumsntarLtroOs
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